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Konferenz Jaleſti Piſjudſti. 


gur Behandlung der ulrainiſchen Beſchwerde durch das Minderheitendreierlomitee 
des Völlerbundes. 


In der Warſchauer politiſchen Welt dauerte die Oſter⸗ 
ruhe bis geſtern, dem ſogenaunten dritten Feiertag, an. 
Fat alle Miniſter oen ſich außerhalb Warſchau und 
werden erft gegen Ende dieſer Woche zurückerwarlet. 
Alßenminiſter Zaleſti pe jedoch bereits heute nach War⸗ 
ſchau zurücktehren, der die Oſterſeiertage bei ſeinen Freun⸗ 
den auf einem Poſener Landgut verbracht hat. Nach dem 
Eintreſſen Zaleſtis in Warſchau ſoll ſofort eine Konferenz 
mit dem Marſchall Pilſudſki jtattjinden. Es wird dies die 
erile Konferenz ſein, die Pilſudſti nach feiner Rückkehr aus 
Madeira abhält. Der Grund für die aller Wahrideiniid- 
keit nach von Pilſudſti ſelbſt einberufenen Konferenz ſoll 
die bevorſtehende Tagung des beim Völkerbund beſtehenden 
ſtändigen Dreierkomitees für Minderheitenfragen ſein, die 
bekanntlich am 16. April in London eröffnet wird. Auf 
dieſer Tagung des Dreierfomitees wird die Beſchwerde der 
Ulkainer wegen der „Paziſizierungsaktion“ in Oftgalizien 
befprochen werden. Zaleſli, der nun wieder einn al auf 
internationalem Boden für jeine Freunde die Kaſtanſen 


aß dem Feuer holen jol, jol nochmals injtruiert werden, 


wie in dieſem, unserer Meinung nach fitt Polen von vorn⸗ 
herein verlorenen Spiel vorzugehen ijt. 

Vorſitender des Dreierkomitees ift der jeweilige Bor- 
m des Völkerbundes, in dieſem Falle alfo der eng- 
ife Außenminiſter Henderſon. Außerdem gehören bei 
Mhderheilenfomtiee ein italieniſcher und ein norwegiſcher 
Vertreter an. 


Myſteriöſer Unfall des Oberſten Nyszanel 


Der stellvertretende Kommandant der Warſchauer Gar⸗ 
gijon und Gehilfe des Oberſten Biernacki in Breſt während 
der Einkerkerung der ehemaligen Abgeordneten, Oberſt Ry⸗ 
Bianet, iſt auf myſteribſe Weiſe durch einen Revolverſchuß 
am Knie verletzt worden. Ueber die Umſtände der Tat 
liegen verſchiedene Verſionen vor. Der Warſchauer „Ro⸗ 
bolnik“ erklärt, daß Ryszanek in einem der Geſellſchaſts⸗ 
Hubs in der Folſalſtraße geweilt habe, wobei es zu einer 
Debatte über die Breſter Angelegenheit gekommen fei, im 
Verlaufe welcher einer der Auweſenden den Revolver ge- 
zogen und einen Schuß auf Ryszanek abgefeuert habe. 

Von feiten der Sanacja wird dagegen behauptet, daß 
Myszanet einem Unfall zum Opfer gefallen ſei. Und zwar 
ſoll ſich der Unfall in einem Auto zugetragen haben: ein 
zweiter Autoinſaſſe wollte feinen Revolver aus einer Taſche 
in die andere legen, bei welcher Manipulation jedoch ein 
Schuß losging und Oberſt Ryszanek ins Bein traf. 

Der Verletzte wurde in das Warſchauer Militärkran⸗ 
kenhaus eingeliefert. Die Sanacjablätter behaupten, daß 
die Verletzung nicht gefährlich fei. . 


Zum Austritt Dr. Wielinitis aus der P. P. G. 


Im Zuſammenhang mit dem Austritt des Vizeſtadt⸗ 
präſidenten Dr. Wieliuſtt aus der PPS. fand geſtern abend 
zunichſt eine Sitzung der Exekutive und ſodann eine Boll- 
Wan des Arbeiterbezirkskomitees Lodz der PPS. ſtatt. 
An den Sitzungen nahm auch Stadtpräſident Ziemiencki, 
der nicht Mitglied diefer Parteiinſtanzen ift, teil. Umer 
den vollzählig erſchienenen Mitgliedern der Exekutive als 
auch des Komitees herrſchte völlige Uebereinſtimmung über 
die Angelegenheit Dr. Wielinſkis. 

Nach einer längeren Debatte wurde von der Exekutive 
eine Reſolutjon einſtimmig angenommen, in welcher gu- 
nächſt die von der polniſchen bürgerlichen Preſſe verbreiteten 
unaren Behauptungen zurückgewieſen werden, worauf 
es in der Reſolution u. a. wie folgt heißt: „Dr. Wielinſki 
hat die Sitzung der Exekutive aus eigenem Willen ver⸗ 
laſſen, als zur Beratung eines Punktes der Tagesordnung, 
der ſeine Tätigkeit betraf, geſchritten werden ſollte. Zur 
Besprechung der gegen Dr. Wielinſti erhobenen Vorwürfe 
tameg nicht, da Dr. Wielinſki vor Referierung dieſer An⸗ 
gelegenheit die Sitzung verließ und erklärte, daß er aus 
der Partei austrete. .“ 

In der anſchließend folgenden Sitzung des Arbeiter⸗ 


bezirlskomitees wurde nachſtehende Reſolution angenom⸗ 
men: „Das Arbeiterbezirkskomitee ſtellt fejt, daß das ehe⸗ 
malige Parteimitglied Dr. Edmund Wielinſti Bu jein 
Auftreten und durch a in der Preſſe veröffentlichten 
Erklärungen fih außerhalb der Partei geſtellt hat. Weser 
ſeinen Austritt aus der Partei geht das Arbeiterbezicks⸗ 
komitee zur Tagesordnung über.“ (p) 


Ein Teil der Zündholzanleihe 
an Polen ausgezahlt. 


Vor einigen Tagen wurde der Bank Politi der erſte 
Teil der von der polniſchen Regierung beim Kreuzer: 
zern aufgenommenen Zündholzanleihe in Höhe von 8 M 
200 ꝗtauſend Dollar zugewieſen. Der reſtliche Teil der Uns 
leihe würde der Bank Polſki am 1. Juli ausgezahlt. 


Anzeigenpreiſe: 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Kin d 
25 Prozent Rabatt. 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa ulszczona ryczałtem 
Einzelnummer 20 Groſchen 


Zentralorgan der deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die ſtebengeſpaltene Millime⸗ 


9. Jahrg. 


ereinsnotizen und Ankündigungen im Text 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Streit der lommuniſtiſchen Gruben⸗ 
arbeiter in Frankreich. 


Paris, 7. April. Die kommuniſtiſchen Gruben⸗ 
arbeiterverbände des Reviers von St. Etienne haben de⸗ 
ſchloſſen, am Mittwoch in den Generalſtreik zu treten. Auf 
Veranlaſſung der Syndikate wurden kommuniſtiſche Pro⸗ 
pagandaxedner aus Paris beordert, um auch die nitton- 
muniſtiſchen Arbeiter zum Streit zu bewegen. Im nörd⸗ 
lichen Grubenbezirk iſt die Lage unverändert. 

Paris, 7. April. Die Zahl der ſtreikenden Berg 
arbeiter ijt nach den Feiertagen zurückgegangen. Im Ve- 

irk von Douai ſtreiken von einer Belegſchaft von 16 500 
In nur noch rund 3000 gegen 5000 am Sonnabend. Die 
Zahl im Bezirk von Arras ift von 4000 am Sonnabend 
auf 3000 gefallen. Der von den Kommuniſten für heute 
anberaumte Streik im Kohlenbecken von Ales iſt nur ven 
rund 1350 Arbeitern befolgt worden. 


Nm ündiat die ſpaniſche Nepublit an. 

EN celona, 7. April. Obert Macia hat in einem 
Aufruf an ſämtliche ſpaniſchen Gemeinderäte die Protas 
mierung der Republik angekündigt, falls ſeine Partei bei 
den Gemeindewahlen den Sieg davontragen werde. 


Die deuiſch⸗engliſche Zuſammenkunſt. 


Der Termin noch nicht endgültig ſeſtgeſetzt. — Der deutſche Botschafter im Foreign 
Office. — Briand wird nicht eingeladen. 


London, 7. April. Der deutſche Botſchafter in 
London Freiherr v. Neurath ſtattete am Dienstag dem 
Foreign Dffiee einen Beſuch ab und beſprach mit dem 
Unterſtaatsſekretär Vanſittart das vorausſichtliche Datum 
der Zuſammenkunft des deutſchen Reichskanzlers und des 
deutſchen Außenminiſters mit Macdonald und Henderſon 
in England. 

Nach der Rückkehr Henderſons von ſeinem letzten Auf⸗ 
enthalt in Paris war bekanntlich von der engliſchen Re⸗ 
gierung vorgeſchlagen worden, daß die deutſchen Herren 
am Freitag, den I. Mai, in London eintreffen und das 
Wochenende bei dem engliſchen Erſtminiſter auf dem Land⸗ 
ſitz Chequers verbringen ſollten. Hieran ſollte ſich vorau 
ſichtlich an dem darauffolgenden Montag eine Audienz des 
deutſchen Reichskanzlers bei dem König angeſchloſſen haben. 


Dieſes Datum jagte Berlin zu. Später hat jedoch Macs 


donald wiſſen laffen, daß ihm die darauffolgende Woche 
angenehmer wäre, weil er andere Verpflichtungen um den 
erſten Mai herum habe. Eine endgültige Vereinbarung 
über den Zeitpunkt des Beſuchs konnte noch nicht erzielt 
werden, da Macdonald ſich in Schottland befindet und die 
telephoniſche Verbindung infolge ſeiner häufigen Abweſen⸗ 
KA von feiner Wohnung Loſſiemouth Schwierigkeiten 
macht. 

Die zu erörternden Programmpunkte wurden in der 
Ausſprache am Dienstag nicht berührt. Sie liegen noch 
keineswegs feft, jedoch laſſen engliſche Kreiſe durchblicken, 
daß die allgemeine Lage in Europa ſowie die Abrüſtungs⸗ 
konferenz zur Sprache kommen werden. Es gilt weiter als 
ſicher, daß das öſterreichiſch⸗deutſche Problem angeſchnitten 
wird. Die Möglichkeit, daß auch die Reparationsfrage be⸗ 
handelt werden jol, wird in engliſchen Kreijen nicht ab- 
geſtritten. Amtlich wird noch feſtgeſtellt, daß Henderſon 
in erſter Linie einen Akt der Höflichkeit beabſichtigt hätte, 
als er nach feiner Rückkehr von der Paris⸗Rom⸗Reiſe dent 
engliſchen Botjchafter den Vorſchlag eines deutſchen Be- 
ſuches in London an die zuſtändige deutſche Stelle in Ber⸗ 
lin übermitteln ließ. 

Bei allen dieſen dere Men war jedoch niem ils 
davon die Rede, daß andere Aüßenminiſter, wie z. B. 
Briand oder Grandi, zur gleichen Zeit wie die Deuticher. 
in London anweſend ſein würden. Das Foreign Office 
dementiert energiſch die in der engliſchen Preſſe erſchienenen 
Nachrichten, daß London Briand, Grandi oder Muſſolini 
hätte einladen wollen. 


Briand will eingeladen fein. 
Paris, 7. April. Nachdem am Dienstag nachmit⸗ 
tag in Pariſer unterrichteten Kreiſen behauptet worden war, 
daß Briand bisher überhaupt keine Einladung zur Teil⸗ 
nahme an den deutſch⸗enaliſchen Beſprechungen in Cheguers 


erhalten habe und daß er diefe Einladung auch garnicht 
1105 ablehnen können, wurde am ſpäten Abend von amt- 
icher franzöſiſcher Seite plötzlich mitgeteilt, daß Briand 
doch ſchon vor mehreren Wochen eine Einladung nach Che⸗ 
quers erhalten hat, bei der allerdings der Zeitpunkt nicht 
ſeſtgeſetzt geweſen fet. Briand habe fih die Antwort darauf 
vorbehalten, da er im Mai infolge der franzöſiſchen Präſi⸗ 
dentenwahlen ſtark beſchäftigt ſei. Infolge deſſen könne 
von einer offiziellen Annahme oder Ablehnung der eng⸗ 
pam Einladung durch Briand vorläufig nicht die Rede 
ein. * 

Anſcheinend handelt es ſich hier um einen ſcharſen 
Wink an die Adreſſe Londons, Briand doch noch einmal 
offiziell einzuladen, da eine Nichtbeteiligung Briands an 
den Londoner Beſprechungen in Frantreſch als allzu peins 
lich und für das franzöſiſche Anſehen unerträglich empfan, 
den werden würde. 


Paris wird nervös. 

Paris, 7. April. In Pariſer politiſchen Kreiſen 
macht jih wegen der Flottenverhandlungen und wegen 
Englands Stellungnahme zum deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ 
abkommen eine ſtarke außenpolitiſche Erregung bemerkbar, 
die ſich ſowohl gegen England als auch gegen Stalen 
richtet. England habe die Abſicht, ſo glaubt man allgemein, 
feine Vormachtſtellung im Mittelmeer zu erneuern und neige 
jetzt dazu, auch in der Frage der deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ 
union eine für Frankreich höchſt unerwünſchte Vermittl: 
bzw. Schiedsrichterrolle zu übernehmen. Die franzöſiſche 
Außenpolitik habe nicht das geringſte Intereſſe daran, fih 
durch England in irgend welche Verhandlungen mit 
Deukſchland verſtricken zu laſſen, da es dann leicht in eine 
iſolierte Lage geraten könnte. In Genf jei die Verhand⸗ 
lungsplattform breiter, um ſo mehr, weil man ſich dort 
auf Polen und die kleine Entente ſtützen könne. Was die 
am Montag verbreiteten Gerüchte von einer wichtigen Be⸗ 
ſprechung über die Flottenfrage in Villefranche anbelangt, 


jo verhält man fih dem Dementi des Quay d'Orſay gegen⸗ 


über recht ſkeptiſch. Nach Lage der Dinge müſſe man ane 
nehmen, daß dieje Unterredung tatſächlich beaſichtigt gemes 
pr fei.. Wenn der Quai d'Orſay dieje Abſicht jetzt leugne, 
o könne das nur bedeuten, daß man ſtrengſte Geheimhal⸗ 
tung gewünſcht habe oder daß Grandi anderen Sinnes ge⸗ 
worden ſei. Merkwürdigerweiſe habe gerade das franzö⸗ 
ſiſche Außenminiſterium Grandis Namen genannt, wäh reno 
in der Preſſe vorläufig nur von einer Unterredung frane 
zöſiſcher Staatsmänner gemunkelt worden ſei. í 

Der „Paris Midi“ greift das Gerücht auf, daß nicht 
nur Brüning und Curtius, ſondern auch Grandi und viel 
leicht jogar Muſſolini zu einer freundſchaftlichen Fühlung⸗ 
nahme nach England reifen würden. 


f 


coozer Vousbeitung — Mittwoch, den 8. April 1931. 


Der gufammenbeuch der Lodzer Handelsbanl. 


Das Problem der engliſchen Schuld. 
Wer fit verantwortlich: Dr. Alfred Biedermann oder Bizedireltor Kalinowſtf? — Kalinowoſti und Paluszuh bleiben in Haft. 


Die Lodzer kapitaliſtiſch⸗bürgerlichen Blätter ergehen 
fih jeit Freitag der vergangenen Woche, nachdem die Loozer 
Handelsbank A.⸗G. endgültig zuſammengebrochen ift, tags 
täglich in langatmigen Artikeln über die „Ursachen“, die 
ihrer Meinung nach zur Falliterklärung dieſer alten Fi- 
nanzinſtitution geführk haben. Sie gebärden ſich wie toll 
und kauen im Grunde alles wieder, was die „Lodzer Botë- 
zeitung“ vor elwa einem halben Jahr gegen dieſe Finanz⸗ 
inſtitution geschrieben hat. (Vergleiche „Lodzer Volkszei⸗ 
tung“ Nr. b. 20. Auguſt, 234 b. 34. Aug, 245 v. 
7. Sept., 250 v. 12. Sept., 258 v. 23. Nov. 1930, ferner 
Nr. 30. v. 30. Januar 1931 und Nr. 52 v. 22. Februar 


3 was dieſe Blätter nunmehr als außerordent⸗ 
blaſen, konnte der aufmerkſame Leſer 
itung” aus den beiden letzten Artikeln, 
9 des Lodzer Kapitals“ (ſiehe Nr. 
d. J. und „Geld ſchreibt, 
„Februar d. J.) herausleſen. 
rten Tatſachen haben die 
lliterklärung der Lodzer Handel- 
jhen, nicht die geringſte Notiz g 
ie aber die amtliche Beſtätigung des 
t Gewißheit erhalten haben daß 
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I 
fie von 
gebungen mehr 
Mögliche und U 


der „R 


zen wohlwollenden Standpunkt einnimmt, nur 
3 dem „Kurjer Lodzli“ aber 28 


Mil 1 
chung noch 
gaben auf Illuf 
ſache, daß der 
Umfang des Fallits rieſengroß 

t nicht das an der Bank beteiligte 
t twie es ſcheint, einzig und a 
r Bank und die Sparer zu tragen 
+ bie kleinen Aktionäre. Die 
der Bankleitung werden 
ieſe Pleite nichts verlieren. Dieſe 
ermann an der Spitze waren 
ſehr wohl in der Lage, die Si⸗ 
d ihre Gelder ſowie ihre Per⸗ 
heit zu bringen. 

fred Biedermann weilt fern im 
h des Lebens und ſeines vollen Gold⸗ 
am Ofſer hat ſein Barvermögen ſchon 
3 en und in Sicherheit gebracht. 
taftionär der Lodger Handelsbank und 
uhrbahnen, der die Kapitalien und 
immer in der Lodzer Handelsbank 
hat in weiſer Vorausſicht einige 
rllärung der Handelsbank ange 
ſchließlich der Bank Lodzer Indu⸗ 
zu überweiſen. Und die Herren 
ĵi rrn Hauk an der Spike 
formaljuriſtiſch in Ordnung zu kom⸗ 
in ſehen, was fie angerichtet haben. 
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Der Umfang der Verluſte. 
Nontag⸗Morgenausgabe ſchreibt die kapita⸗ 
ila”, daß alle in der Lodzer (bürgerlich⸗ 
je veröffentlichten Artikel über die Yı 
t Handelsbank, ſoweit fie Zahlen beż 
f 3 Umfangs der Verluſte der Bank enthalten, 
pübertrieben“ jeien und daß fih die Sparer, die Einlagen 
in Lodzer Banken haben, beruhigen ſollen, da alle 
dzer Banken gut situiert feien und zu abſolut gar keinen 

chtungen Anlaß geben... 

das Kapitaliſtenblatt mit den Sparern und 
ch meint, die Gemüter der inländiſchen 
nt und der kleine geprellte Mann, der 
chen einer der beſtrenommierteſten Lodzer 


In ihr 
liſtiſche, 


Kleinfapita) 


Gläubiger 
ſeine Sp 


Finanz en anvertraut hat, beruhigt ein ſolcher pha⸗ 
riſäiſcher nicht. 


" xiſtenz der Warrantbank“ — fo heißt es in 
dem erwähnten Artikel der „Republika“ weiter — erſcheint 
durch den Zuſammenbruch der Lodzer Handelsbank, die im 
Befige der abſolnten Altienmehrheit dieſes Unternehmens 
war, nicht gefährdet. Die liſchen“ Gläubiger der 
Lodzer Handelsbank, in deren $ en ſich die Aktien nun⸗ 
mehr befinden, würden höchſtwahrſcheinlich die Warrantbank 


. 


übernehmen. 
Was jo pen? A 
Biel ie „Republika“ ihren Leſern, wie das 
im Beſitz der andelbank befindliche Aktienpaket der 


liſche“ Hände geraten iſt und wer die 
deren Guthaben in der Handelsbank 
immer größer ftatt kleiner geworden find? Außerorden⸗ 
lich intereſſant wäre auch zu erfahren, warum die 
Bankleitung im Verein mit der famoſen 
Reviſionskommiſſion immer die Intereſſen der 


bank in „eng 


Warraı 
„Engländer“ find, 


problematſchen engliſchen Gläubiger zu ſchützen wußte, fo 
als ginge es um die eigenen? 


Aufgabe der Unterſuchungskommiſſion wird es j 
das Verhältnis der Bankleitung zu den „engliſchen“ Gl 
bigern klarzuſtellen, um etwaigen Machinationen, die in 
Zukunft auf Koſten der inländiſchen Gläubiger und Aktiv⸗ 
näre verübt werden könnten, vorzubeugen. 


Wenn Strafzahlungen, die ſich aus den feſtgeſtell n 


Steuerhinterziehungen ergeben, den Ruin der Bank h 
geführt haben ſollen, ſo müßten dafür nicht nur der 
gee Vicedirektor Kalinomwjti und deſſen Geh 
Balugan y, ſondern auch die Bankverwaltung mit Heern 
Dr. Alfred Biedermann ſowie die Reviſtonskommiſſion mit 
Herrn Hauk an der Spitze zur Verantwortung gezogen 


Jeigt, wie 


werden. Es iſt unmöglich anzunehmen, daß die jahrelang 
praktizierten Steuerunregelmäßigkeiten in der Lodzer Hun- 
delsbank der Verwaltung unbekannt geweſen ſind. 


Vizebirellor Kalinotoſti und Prolurift 
Valusauh bleiben im Haft. 


Geſtern jand eine Wirtſchaftsſitzung des Lodzer Bo 
zirksgerichts ſtatt, in welcher die Geſuche des im Zuſan⸗ 
menhang mit dem Krach in der Lodzer Handelsbank ver: 
hafteten Vizedirektors Kalinowſti und des Prokuriſten Pas 
luszuy um Aufhebung der Unterſuchungshaſt und Aende⸗ 
rung der Vorbeugungsmittel behandelt wurden. Der 
Staatsanwalt widerſetzte ſich jedoch dieſem Verlangen mit 
der Begründung, daß die bisherige Unterſuchung gegen die 
Genannten viel belaſtendes Material zutage geſördert habe, 
jo daß eine Haſtentlaſſung gar nicht in Frage kommen dürſe. 
Das Gericht ſchloß ſich dem Standpunkt des Staatsanwalts 
an und beſchloß, Bizedirektor Kalinowſki und Prokuriſt Pa 
luszun weiterhin in Haft zu behalten. 


ihr rüftet! 


Deuiſchland fordert uneingeſchrünkte Veröffenllichung des heutigen Nüfſtungsſtandes. 


Genf, 7. April. Reichsaußenminiſter Dr. Care 
tius hat in einer Note an den Generalſekretär des Völker, 
bundes beantragt, auf der Maitagung des Völkerbund 
von neuem die Frage der uneingeſchränkten Veröffentli 
chung des heutigen Rüſtungsſtandes der einzelnen Länder 
Ve Vorbereitung der kommenden Abrüſtungskonferenz zur 
Verhandlung zu ellen, In der deutſchen Note wird darauf 
5 daß die Abrüſtungskonferenz fidh ein einwand⸗ 
freies Bild derjenigen Faktoren machen müſſe, die zur Fejt- 
ſetzung der Materialien und für die Behandlung der Frage 
einer Herabſetzung und der Beſchränkung der Nüftungen 
unbedingt notwendig ſeien. Die deutſche Regierung ſei der 
Anſicht, daß dieſes Ziel nur zu erreichen jei, wenn alle Re- 
gierungen auf Grund gleicher Tabellen die genauen An⸗ 
gaben über ihre Rüſtungen veröffentlichten, Nur Tabellen, 
die nach gleichen Grundsätzen aufgeſtellt ſeien, würden es 
der Abrüſtungskonferenz ermöglichen, den Rüſtungsſtaud 
der verſchiedenen Länder zu vergleichen. Der deutſche 
Standpunkt entſpreche den vom Völkerbund in ähnlic 
Fällen mehrfach eingeſchlagenen Verfahren. In der bei 
jhen Note wird ſodann die Aufmerkſamkeit des Völkerbund⸗ 
tates auf die Tatſache gelenkt, daß bereits 1923 ein Aus 
ſchuß des Völkerbundes eingehende Tabellen zur Veröffe 
lichung des Rüſtungsſtandes der einzelnen Länder 
gearbeitet habe, alſo zu einer Zeit, als Deutſchland noch 
nicht Mitglied des Völkerbundes war. 

Der 11770 der deutſchen Regierung erſcheint insbe⸗ 
ſondere im Hinblick auf das Scheitern aller Verſuche, den 
Völkerbund zu einer Offenlegung des Rüſtungsſtandes der 
einzelnen Länder zu veranlaſſen, umſo notwendiger, als der 
vom Abrüſtungsausſchuß ausgearbeitete Abkommensent⸗ 
wurf insbeſondere keinerlei Angaben über den Unterſchied 
der heutigen Rüſtungen zwiſchen den beſiegten Mächten auf 
der einen Seite und den Siegerſtaaten auf der anderen 
Seite enthält und ſorgfältig jede Möglichkeit einer Angabe 
der Rüſtungen der alliierten Mächte unterdrückt. Es darf 
angenommen werden, daß auf Grund des neuen deutſchen 
Antrages auf der Maikagung des Völkerbundrates eine 
grundsätzliche Ausſprache über dieje für den Verlauf der 
Abrüſtungskonferenz entſcheidenden Frage ſtattfinden wird. 

Vor einiger Zeit hat übrigens die engliſche Regierung 
ihrerſeits beantragt, die Veröffentlichung des Rüſtungs⸗ 
ſtandes ſolle auf Grund des vom Abrüſtungsausſchuß aus⸗ 
gearbeiteten Entwurfes erfolgen. Die engliſche Regierung 
verfolgt hiermit offenbar die Abſicht, auf dieſem indirekten 
Wege eine Anerkennung des von Deutſchlad bisher aufs 
ſchärfſte abgelehnten Abkommensentwurfes als Grundlage 
der kommenden Abrüſtungsverhandlungen zu erreichen. 


2 


Politiſcher Mord in Sowietrußland. 


Moskau (über Kowno), 7. April. In Suchum 
wurde auf der Straße der Leiter der Organiſationsabteilung 
der ſüdruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei, Patſchulia, hinter- 
rücks ermordet. Der Täter konnte nicht ermittelt w. É, 
Die DOM. hat 18 Perſonen verhaftet, die der Beteiligung 
am Mord verdächtigt werden. 


Die Renieennasteife in Rumänien. 


Budapeſt, 7. April. Nach einer Meldung der 
Donaupoſt aus Bukareſt glaubt man dort, daß die Löſung 
der Regierungskriſe verhältnismäßig raſch vor ſich gehen 
werde, da Titulescu ſowohl für den Fall der Zuſtimmung 
Manius zur Koalition, als auch für den Fall der Ablehnung 
fertige Pläne habe. Im letzteren Fall würde es zu einer 
kleinen Koalition kommen. Maniu, der das Telegramm des 
Königs mit dem Erſuchen, heimzukehren, in Genua erhalt 


dortigen Kreiſe zu erkunden. In Bukareſt dürfte er erft am 
Freitag eintreſſen. In Regierungskreiſen wird betont, daß 
trog des Widerſtandes Manius die Durchführung der N 
wahlen nicht ausgeſchloſſen jet. Hingegen ift fein Zweſſel, 
ob in dieſem Falle Titulescu an der Spitze der Geſchäft / 
bleiben dürfte. 


Der Aufstand auf Madeira. 
Sämtliche Regierungsbeamten von den Auſſtändiſchen 
abgeſetzt. — Regierungstruppen unterwegs nach Madeira. 


London, 7. April. Zur Unterdrückung des Mija 
ſtandes in Madeira ſind am Dienstag weitere Truppen in 
Stärke von 2 Regimentern mit Artillerie, Maſchinengeweh⸗ 
ren und Waſſerflügzeugen aus Liſſabon auf dem Transpoct⸗ 
ſchiff „Pedro Gomez“ abgegangen. Die Landung dieſer 
Truppen in Madeira wird von dem Kreuzer „Carcalla 
Araujo“ gedeckt. Als Bevollmächtigter der portügieſiſchen 
Regierung ijt am Montag Oberſt Fernando Vorges nich 
Madeira abgereiſt. In einem Telegramm an die Regie⸗ 
rung, das im Namen der Auſſtändiſchen von einem L 
nant unterzeichnet ift, teilen dieje mit, daß die Bean 
abgeſetzt ſeien und keine Anordnungen der Weg aus- 
geführt würden. In Portugal ijt die Zenſur eingeführt, ſo 
daß alle Nachrichten nur über Spanien zu erlangen ſind. 
Zum Schutz der britiſchen Intereſſen ift der engliſche Kreu⸗ 


et „London“ am Dienstag früh von Gibraltar nach Ma. 
zer „ 


deira in See gegangen. 


Politiſcher Anschlag auf einen indischen 
Exhreßzug. 


London, 7. April. Auf dem Delhi —Simli 
preßzug iſt ein Anſchlag verübt worden. Es waren meh 
Schienen entfernt worden. Obwohl der Zugführer die 
fahr erkannte und ſofort alle Bremen anzog, entgleiften dit 
Maſchine und 6 Wagen. Einige Paſſagiere wurden leicht 
verletzt. 

Dem Anſchlag wird umſo priere Bedeutung beigelegt, 
als die indiſche Regierung während der heißen Jahreszeit 
ihren Sitz nach Simla zu verlegen pflegt, und man deshalb 
annimmt, daß der Anſchlag gegen dieſe gerichtet war. 
j ũ DD. 


Ungariſche Zeppelin⸗Briefmarken. 


Anläßlich der erſten Fahrt des „Graf Zeppelin“ nach Bu⸗ 
dapeſt gab die ungariſche Poſtverwaltung beſondere Brief⸗ 


habe, ſei zunächſt nach Paris gereiſt, um die Stimmung der marken heraus, die den Aufdruck „Zeppelin“ tragen. 


Beiblatt zur Nr. 95 


Lodzer Vollszeitung 


8. April 1931 


Mittwoch. den 


Tagesnenigleiten. 


Gemeinſame Front. 
Zuſannnenſchluß der Kopfarbeiter mit den Induſtrie⸗ 
arbeitern. 


Der in der letzten Zeit durchgeführte Abbau der Kopf⸗ 
arbeiter in den Handels⸗ und industriellen Unternehmen 
ſowie in den Banken hat die einzelnen Verbände der Kopf⸗ 
arbeiter veranlaßt, ſich während der Feiertage angeſichts 
der drohenden Gefahr weiterer Entlaſſungen zu einer ge⸗ 
meinſamen Aktion zu vereinigen. Zur Verhinderung wei 
terer Entlaſſungen bon Kopfarbeitern und Herabsetzung der 
Gehälter ſowie Aenderung der Arbeitsbedingungen haben 
die vereinigten Kopfarbeiter eine Kommiſſion gewählt, der 
Mitglieder ſämtlicher beruflicher Vereinigungen der Kopf- 
arbeiter angehören, die gegen die Verſuche der Verſchlech⸗ 
terung der Arbeitsbedingungen eine geſchloſſene Front bil- 
den wird. 

Da für den 1. Mai weitere Arbeitsreduzierungen 
wartet werden und es möglich iſt, daß zu dieſem Te 
auch der Arbeitsvertrag mit den Induſtriearbeitern geti 
digt werden wird, haben die Kopfarbeiter beſchloſſen, fih 
an die Arbeiterorganiſationen mit dem Vorſchlage zu wens 
den, eine gemeinſame Front gegen die beabjichtigten An⸗ 
griffe auf die Rechte der Arbeiter und Angeſtellten zu b 
den. Dieſer Vorſchlag wurde in den Kreiſen der Arber 
verbände mit Genugtuung begrüßt. Es ſoll in nächſter 8 
ein gemeinſames Programm zur Verhinderung der Ver⸗ 
ſchlechterung der Arbeitsbedingungen ſowie des weiteren, 

bbaus von Arbeitern und Angeſtellten ausgearbeitet wer⸗ 
den. (a) 


Keine Zahlungen für nicht ausgenützten Urlaub. 

In den Arbeitsgerichten werden faſt täglich einige 
Prozeſſe wegen Nichtzahlung von Entſchädigungen für nicht 
ausgenützten Urlaub verhandelt. Die Arbeitsgerichte ſpre⸗ 
chen den Arbeitnehmern in den meiſten Fällen ihre For⸗ 
derungen zu, wobei fie im Prinzip keine Rückſicht darauf 
nehmen, ob der Arbeitgeber dem Arbeitnehmer den Urlaub 
verweigert hat oder die Nichtzahlung des geſetzlich zuſtehen⸗ 
den Urlaubs nach gegenſeitigem Uebereinkommen erfolgt iſt. 
Unlängſt hat das de jte Gericht jedoch in dieſer Angelegen⸗ 
heit unter Nr. 114130 ⸗III eine dahingehende Entſcheidung 
getroffen, daß das Geſetz vom 16. Mai 1922 über die Ur⸗ 
Taube dem Arbeitnehmer nicht das Recht gebe, für nicht⸗ 
ausgenützten Urlaub eine Entſchädigung zu verlangen. Das 
Des verpflichtet nur den Arbeitgeber zur Erteilung des 
Urlaubs, den der Arbeitnehmer zur Erholung auszunützen 
hat. Für die Nichterteilung des Urlaubes droht dem Arbeit⸗ 
geber Geldſtrafe oder Haft, jo daß für ihn rechtliche Ver⸗ 
pflichtung nur zur Erteilung des Urlaubes laut dem Gefeh 
entſteht, Heineahalie aber irgend welche Verpflichtungen in 
bezug auf Entſchädigung für nichtausgenützten Urlaub. 
Der Geſetzgeber hat es keinesfalls Beabfichtig, die 
Bezüge des Arbeitnehmers zu vergrößern, ſondern lediglich 
die Benützung des Urlaubes zur Erholung von der Ar- 
beit. (a) 

Verſammlung der Elektromonteure. 

Am kommenden Sonntag, den 12. April, findet um 
11 Uhr vormittags, im Verbändslokale, Petrikauer 145, 
eine Verſammlung der im Verband organifierten Elektro⸗ 
monteure ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen äußerſt wich⸗ 
tige Angelegenheiten, ſo daß die Anweſenheit aller erfor⸗ 
derlich iſt. 
en in Beſteuerung der Militärdienſt⸗Untaug⸗ 
lichen. 
Aus Anlaß der Aenderung des Militärdienſtpflicht⸗Ge⸗ 
ſetzes wird im laufenden Jahre auch das Geſetz über die 

ſeſteuerung der nicht zum Militärdienſt ausgehobenen oder 
um Landſturm zugezählten Perſonen eine Aenderung er⸗ 
0 Nach einem vom Finanzminiſterium ausgearber- 
teten Projekt, wird die Militärſteuer im laufenden Jahre 
für die vollſtändig dienſtuntauglich befundenen Perſonen 
10 Zloty und für die zum Sanbfktem zugezählten Militär- 
pflichtigen 15 Zloty betragen, die zugunſten der Gemeinden. 
zu entrichten ſind. Außerdem wird die Militärſteuer für 
den Staat als ein Zuſchlag zur Einkommenſteuer in Höhe 
von 10 bis 20 Prozent 650 werden. Diejenigen 
ſonen, deren Einkommen der Beſteuerung nicht unterliegt, 
zahlen nur die Militärſteuer an die Gemeinden. (a) 
Die Reſerviſtenübungen im laufenden Jahre. 

Auf Verfügung des Kriegsminiſteriums werden im 
laufenden Jahre diejenigen Reſerviſten zu Uebungen ein⸗ 
berufen, die im vergangenen Jahre einen Aufſchub bei den 
Uebungen erhalten haben oder ſich aus gewichtigen Grün⸗ 
den zu dieſen nicht ſtellen konnten. Ferner werden zu den 
Reſerviſtenübungen diejenigen Unteroffiziere und Reſerve⸗ 
ſoldaten einberufen, die beſondere Aufforderungen erhalten 
haben, namentlich: a) die Reſerviſten der Verbindung 
Fliegertruppen des Jahrganges 1907, b) die Unteroffiziere 
und Gefreiten des Jahrganges 1905 ſämtlicher Waffenge‘ 
tungen und der Kriegsmarine, mit Ausnahme der Fli 
truppen ſowie einiger Spezialtruppen, e) die Unteroffiziere 
der Jahrgänge 1903 und 1900 ſämtlicher Waffengattungen 
jowie die Soldaten mancher Spezialtruppen, d) die Unter 
Offiziere und Soldaten einiger Waffengattungen des Jahr- 
ganges 1898. (a) 


Die Steuererklärungen über die Einkommenſteuer. 

Wie wir von der Finanzkammer erfahren, wurde der 
Termin zur Einreichung der Erklärungen über die Einkom⸗ 
menſteuer über das im Jahre 1930 erzielte Einkommen bis 
zum 31. Mai verlängert. Zur Einreichung der Erklärun⸗ 


gen über die Einkommenſteuer haben alle Handelsunterneh⸗ 

men von der 1. bis zur 3. Kategorie ſowie die Induſtrie⸗ 

unternehmen von der 1. bis zur 7. Kategorie einzureichen. 
a 


Streichung der nicht eintreibbaren Vermögensſteuer. 

Die hieſige Finanzlammer hat dieſer Tage ein Rund⸗ 
ſchreiben des Finanzminiſteriums erhalten, demzufolge auf 
Grund der Verordnung des Staatspräſidenten über die 
Aenderung des Art. 57 des Geſetzes über die Vermögens⸗ 
ſteuer die Finanzkammer zur Streichung der nichteinkreib 
baren Vermögensſteuer bis zur Höhe von 1000 Zloty er⸗ 
mächtigt wird. Die Streichung von Rückſtänden über 1000 
Zloty iſt von einer Genehmigung des Finanzminiſteriums 
abhängig. Die Streichungen der uneintreibbaren Rück⸗ 
ſtände der Vermögensſteuer erfolgt von Amts wegen oder 
auf Antrag des Steuerzahlers. Als uneintreibbar ſind 
ſolche Rückſtände der Vermögensſteuer im Sinne des Run 
ſchreibens anzuſehen, bei denen die zwangsweiſe Eintrei⸗ 
bung der Steuer ohne Erfolg geblieben iſt oder wenn die 
Exekutionskoſten das Vermögen des Steuerzahlers über⸗ 
ſteigen. Die Anträge der Steuerzahler um Streichung der 
rückständigen Vermögensſteuer müſſen begründet und durch 
Dokumenke belegt werden. (a) 


Erhöhung der Unterhaltskoſten. 

Unter Vorſitz des Leiters der Geſundheitsabteilung der 
Wojewodſchaft Dr. Skalſki fand geſtern eine Sitzung der 
Kommiſſion zur Feſtſtellung der Unterhaltskoſten ftatt, an 
der auch Vertreter des Magiſtrats ſowie der Erzeuger und 
Verbraucher teilgenommen haben. Die Kommiſſion ſtellte 
eine Erhöhung der Unterhaltskoſten um 0,12 Prozent jeft, 
die auf Erhöhungen der Preiſe für Mehl, Kartoffeln, Butter 
und Brot zurückzuführen iſt. Es wurde dagegen eine 
Herabſetzung der Breije für Fleiſcherzeugniſſe, Eier, Reis, 
Fleiſch, Kohle, Seife uſw. feſtgeſtellt. (a) 


Einführung des Meterſyſtems im Lederhandel. 
Ungeachtet der pflichtgemäßen Einführung des Meter⸗ 
ſyſtems bei Maſſen und Gewichten wurde bisher im Leo 
handel noch nach engliſchem Fuß, Wiener Fuß, neupol 
ſchem Fuß uſw gerechnet. Dieſe Verſchiedenheit in der 
rechnung der Mengen der Waren im Lederhandel hat ſich 
als unpraktiſch erwieſen und ermöglicht es unreellen Xe- 


Deutſche Sozialiſtiſche etsarubpe 
Arbeitspartei Polens | Lodz⸗Oſt 


Am Montag, den 13. April, abends Punkt 7 Uhr, 
findet im Parteilokale, Nowo⸗Targowa 31, eine 


Oeffentliche Verſammlung 


7 ſtatt. Sprechen wird Genoſſe J. Kociolek über die 
Verſchlechterung des Krankenkaſſenweſens 


Arbeiter und Angeſtellte! Euer eigenes Intereſſe 
fordert einen Maſſenbeſuch dieſer Verſammlung. 


Der Vorſtand. 
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derhändlern, ihre Kundſchaft durch Anwendung kleinerer als 
der vereinbarten Maße zu betrügen. Gegenwärtig haben 
die Verwaltungsbehörden angeordnet, daß im Lederhandel 
das Metermaß anzuwenden iſt. Im Falle der Auszeich⸗ 
nung der Lederwaren in Fuß werden die Geſchäftsinhaber 
zur Verantwortung gezogen werden. (a) 


Das launenhaſte Glück. 

Der Sienkiewieza 9 wohnhafte Kaufmann Jakob 
Goldſtein ſpielte in der Lotterie ein ganzes Los. Vor den 
Oſterfeiertagen brauchte Goldſtein Geld und verkaufte ſein 
Lotterielos an ſeinen Bekannten Nuchem Süßmann, wohn⸗ 
haft an der Pomorſta 4. Einige Tage ſpäter erſchien beichold⸗ 
ſtein deffen Lotteriekollekteur und beglückwünſchte ihn zu 
dem auf ſein Los gefallenen Gewinn in Höhe von 20 000 
Zloty. Der unglückliche Goldſtein begab fih nun zu bem 
glücklichen Losbejiger Süßmann und ſchlug diefem vor, den 
Gewinn zu teilen, da er als früherer Beſißer des Loſes ein 
Anrecht auf dieſes habe. Süßmann ging aber auf bicien 
Vorſchlag nicht ein und wies den Goldberg mit ſeinen An⸗ 
ſprüchen rundweg ab. Als Goldſtein nach Haufe zurückge⸗ 
lehrt war, legte er ein aufgeregtes Weſen an den Tag und 
erlitt bald darauf einen Tobſuchtsanfall. Der Tobſüchtige 
begann ſeine Wohnungseinrichtung zu demolieren und mußte 
zwangsweiſe nach einer Irrenanſtalt gebracht werden. (a) 


Willlommen in Lodz! 


Zur Eröffnung 


Für drei, vier Tage En Lodz liebe Gäſte aus 
Polen und dem Auslande. Gleichzeitig beginnt heute in 
unſerer Stadt das alljährliche Stelldichein der Lehrer und 
Lehrerinnen Mittelpolens, die „Pädagogiſche Woche“ und 


die Tagung der deutſchen Hochſchüler Polens. Während 


die Pädagogiſche Woche ſeit mehreren Jahren in Lodz ftatı- 


findet, wählen unſere deutſchen Hochſchiller für ihre Tagung 


eine jeweils andere Stadt Polens mit bedeutendem Pro⸗ 
zentſaß deutſcher Einwohner. Bereits vor 5 Jahren tonn- 
ten wir unſere Akademiker bei uns begrüßen, in dieſem 
Jahre haben ſie wieder Lodz für ihre Tagung gewählt. 

Die alljährlichen Pädagogiſchen Wochen in Lodz wa⸗ 
ren bereits zur Tradition geworden, deshalb haben es auch 
viele ſchmerzlich empfunden, daß dieſe Woche im vorigen 
Jahre noch in letzter Stunde abgeſagt werden mußte, am- 
vorhergeſehene Umſtände haty HA bindernd in den Weg 
geſtellt. e 
Der Brauch und die Einrichtung der Pädagogischen. 
Wochen iſt zugleich ſchön und nutzbringend. Aus nahen 
und entfernten Gegenden unſeres Landes kommen die deut⸗ 
ſchen Lehrer und Lehrerinnen, Schulmeiſter und Meiſter 
der Schule, hier in Lodz zuſammen. Sie lernen einander 
kennen, hören interefjante und belehrende Vorträge aus 
ihrem Berufsfach, haben Gelegenheit, neue Eindrücke aus 
Beruf, Welt und Leben aufzunehmen. Die Arbeit des 
Lehrers iſt ſchwer, und unſeren deutſchen Lehrern wird ſie 
auch behördlich keineswegs leicht gemacht. Man hat über 
die deutſche Schulnot in Polen ſchon ſo viel geſprochen und 
geſchrieben. Man wird noch viel darüber ſprechen und 
ſchreiben müſſen. Denn leidergottes iſt man auch bei uns 
noch nicht ſo weit, jedem Bürger das Recht auf freie Schu⸗ 
lung in der eigenen Mutterſprache nicht nur zuzuſichern, 
ſondern zu gewähren. Um dieſes Recht, das jedem freien 
Menſchen ſelbſtverſtändlich dünkt, muß gekämpft werden. 
Jawohl, immer noch und immer wieder. Der Lehrer aber 
iſt ſchwach in dieſem Kampfe, ſein Lehreramt iſt eben auch 
ſein Broterwerb und ein amtliches Schreiben ſeiner Be⸗ 
hörde ift oft Entſcheidung über fein Schickkal, Wir wollen 
hier nicht zu Gerichte figen über diejenigen, die mit ihrem 
Lehreramt perſönlichen Wucher treiben und mit Absicht und 
Berechnung ſich von ihrem Volke und dem Volkstum der 
Kinder, die ihnen anvertraut ſind, abwenden, die ihre 
Führerſchaft ſoweit vernachläſſigen, daß ſie Verführer wer⸗ 
den. Es iſt deshalb für den deutſchen Lehrer, mehr wohl 
noch für die deutſche Schule hierzulande, von Gewicht und 
Bedeutung, daß der Wille zum Zuſammenarbeiten auch in 
völkiſcher Hinſicht bei unſeren Lehrern vorhanden ift und 
daß dieſer Wille immer wieder angeſpornt wird. Wir 
wollen 
für viele unſerer Lehrer ſolch ein Anſporn geweſen ſind 
und es noch weiterhin ſein werden. 

Aber auch für den Menſchen find ſolche Wochen von 
höchſter Bedeutung. Der Schulmeiſter, der jahrein, jahr⸗ 
aus in irgend einem weltverlaſſenen Neſt unſeres Landes 


offen und wünſchen, daß die Pädagogiſchen Wochen 


gen, die man in der 


der Pädagogischen Woche und der Tagung des Verbandes 
Der Vereine Deutſcher Hochſchüller Polens. 


ſitzt und neue Zeit⸗ und Geiſtſtrömungen höchſtens ahnt oder 
vermutet, kommt nun, wenn es gelungen iſt, ihn aus feiner 
Verſeſſenheit herauszuholen, unter neue Menſchen, die eben⸗ 
falls ſeinesgleichen ſind, hört von neuen Mitteln und We⸗ 

hohen und edlen Kunſt des Erziehens 
anwendet. ` 

Aehnliches iſt von der Tagung der deutſchen Madeni 
ker zu jagen. Auch hier kommen junge Leute zuſammen, die 
neben ihren ſpeziellen Verbands- und Studienintereſſen 
Fragen zu behandeln haben, die ſowohl fie wie die deutſche 
Oeffentlichkeit hierzulande Ka a Ueber Wünſche, 
Arbeiten und Ziele der Akademikervereinigungen werden 
unſere Gäſte an anderer Stelle ſelber erzählen. 

Es iſt gut, daß unſere Lehrer und Studierenden nach 
Lodz gekommen find. Es ift befannt, daß die Gemeinde ber 
Deutſchen in Lodz ſehr groß it. Vom Hörenſagen wiſſen 
wohl auch die meiſten, daß Lodz die Stadt der Arbeit iſt. 
Wenige werden dieſes Lodz kennen, wie es iſt. Manche 
werden vielleicht mit Staunen dieſe Stadt bewundern, die 
auf den erſten Blick nur aus Fabriken und Menſchen zu, 
beſtehen ſcheint, beim näheren Hinſchauen aber vielen etwas 
zu ſagen und zu erzählen hat. Vielleicht denkt einer oder 
der andere unſerer Gäſte beim Gang durch die Straßen 
und beim Anblick dieſer Menſchen darüber nach, wieſo es 
kommt, daß in Lodz ein halbes Hunderttauſend Arbeiter 
ohne Erwerb find, weshalb manche Menſchen jo grau ſind 
und fo büfter in die Welt blicken. Auch ſolche Betrachtungen 
ſind eine gute Schule und ein Studium für das Leben. 

Wir wünſchen aber, daß unſere Gäſte auch erfreulichere 
Andenken an Lodz mitnehmen. Daß manchen von ihnen be⸗ 
wußt wird, daß in dieſem Rieſen Großſtadt eine Kraft liegt, 
die Kraft der Arbeit. Daß dieſe Kraft danierliegt, iſt Tat⸗ 
jahe, daß fie nicht verloren ift, die wichtigere Tatſach 
Daß viele unſerer jungen Akademiker und Lehrer 
Wiſſen und ihre Erfahrung jetzt und in Zukunft dieſer Ar⸗ 
beit zur Verfügung ſtellen mögen, iſt gleichfalls unſer 
Wunſch. Wir hoffen auch, daß ſich an die Lodzer Tagungen 
unſrer Lehrer und Studenten manche bedeutſame und 
manche ſchöne Erinnerung knüpfen wird, und in dieſem 
Sinne heißen wir unſere Gäſte herzlich willkom⸗ 
men in Lodz. 


Die Pädagogiſche Woche. 

Das Programm des heutigen Tages: 10 Uhr früh: 
Eröffnung und Vortrag von Herrn Lamozik⸗Kattowitzͥ „Die 
Einſtellung einer Volksſchulklaſſe auf eigentätige Arbeit an 
ſchrifttümlichen Stoffen“. 11 Uhr früh: Vortrag von Herrn 
Damaſchke⸗Bromberg „Meine Wanderung durch die Mel: 
der polniſchen Geſchichte“. 12 Uhr mittags: Vortrag von 
Herrn Fiedler⸗LodzNeuzeitliches Turnen“ (verbunden mit 
einer Lehrprobe). 8 Uhr abends: Begrüßung der 
und geſelliges Beiſammenfein. Sowohl die Vorträge 
auch der gejellige Abend finden im kleinen Saale de 
Männergeſangvereins, Petrikauer Str. 243, ftatt, 
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Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 8. April 1931. 


Rurheilung für verſicherte Geiſtes arbeiter 


Die Geſellſchaft für die Spie der Geiſtesarbeſter 
en Warſchau wird im Laufe dieſes Jahres eine Kurakt 'on 
ür die Mitglieder der Anſtalt einleiten. Und zwar sollen 
rante oder krankheitsgefährdete Mitglieder der Anftalt zur 
Kur nach einem Kurort im Reiche geſchickt werden. In 
erſter Linie handelt es ſich um tuberkuloſekranke Mitglieder. 
Einen Teil der Kurkoſten ſollen hierbei die Verſicherten 
tragen, und zwar nach folgender Skala: in den Monan 
Juni, Juli und Auguſt zahlen Verſicherte, deren Verdient. 
60 bis 299,99 Zl. monallich beträgt, täglich 1,20 J., 
von 300 bis 559,99 Zl. — 3 Zloty täglich, von 560 gl. 
bis 719,99 Zl. — 6 Zloty täglich, über 720 öl. — 9 fl. 
täglich. In den übrigen Monaten iſt die Hälfte dieſer 
Tagesnorm zu zahlen, Dieſe Preiſe gelten für die Kur⸗ 
häuſer in Zakopane, Truskawiee, Jaremeze, Szezawniea, 
Begieftom, Bult und Nalenczow. In den anderen Kur⸗ 
häufern und Sanatorien zahlen die Verſtcherten nach der 
gleichen Verdienſtſtala ohne Rücksicht auf die Jahreszeit 
80 Gr., 2 gl., 4 Zl, oder 6 Zloty. Die Koſten der ärzte 
lichen Unterſuchung bei einem Vertrauensarzt der Verſiche⸗ 
eſellſchaft, die Reiſeloſten und die Kurtaxe tragen die 
orten. In Ausnahmefällen können Ermäßigungen 
der Zahlungen gewährt werden. Diesbezügliche Geſuche 
ij indeſtens zwei Monate vor Antritt der Kur an die 
diesbezü ränkenkaſſen gerichtet werden. Dem Ge. 
ſuch iſt ein Zeugnis beizulegen, deſſen Formulare in den 
Krankenkaſſen erhältlich ſind. 

Das Lobdzer budget vom Miniſterium abgelehnt. 
wir erfahren, hat das Innenminiſteriüm das ihm 
mg des Wojewodſchaftsamtes vorgelegte 
obg für das Jahr 1931/32 nicht bes 
rium fand, daß eine ganze Anzahl von 
entwurf vorgeſehenen Einnahmepoſten 
alb es dieſelben ſtrich. In der kommenden 
aushaltsentwurf wieder an den Loozer 
Magiſtrat zurückgehen, der die vom Miniſterium vorgeſehe⸗ 
nen Aenderungen vorzunehmen und das Budget alsdann 
dem Stadtrat zur Beſtätigung zu unterbreiten haben 
wird. (b) 


Budget der 
ſtätigt. Das 
in dem Hausha 
irreal find, we 
Woche wird der 9 


30 275 Wechſelproteſte im März. 


Wie wir aus maßgebenden Kreiſen erfahren, iſt die 
Zahl der Wechſelproleſte im Lodzer Bezirk im März weſente 
lich geſtiegen. Es wurden insgeſamt 30 275 Wechſel auf 
den Geſamtbetrag von 7508 916 Zloty proteſtiert gegen 
24.444 Wechſel im Betrage von 7045 750 Zloty im Fe⸗ 
Zahl der im März zum Proteſt gegangenen 
im Vergleich zum Februar um 5831 ge- 
zahlen beziehen fih auf den ganzen Lodger 
In Lodz ſelbſt wurden 26 158 inländiſche 
mtbetrag von 6 636 437 Zloty prote- 
echfel find. 25 o den Betrag von 
a 


wieder neue Maſchinen und 
as Leben leichter und ange⸗ 
g Leben ohne 
ellen? Geben 


beaterberein „Thalia“. 
„Wo die Schwalben niſten.“ 
Volksſtück in. 5 Alten von L. Kaſtner und H. Lorenz. 
zuſammengebrachte erſte Aufführung des 
t gegenwärtigen ſchon vor ihrem Ab⸗ 
ijon hätte erwarten laſſen dücfen, 
nüthungen unſerer Thalia⸗Leute ſeitens 
3 mehr Anerkennung zuteil werden 
eiber nicht der Fall; nur mäßig war 
end doch bei einer ſolchen, der 
entſprungenen Veranſtaltung eine 


Die mit 
Thalia- 
ſchluß ſtehende 
daß den ehrlichen B 
des deutſchen Publ 
wird. D 


elbſt 
Wo 


9 chen. Treffend war auch Artur Heine. Die 
übrigen Mitwirkenden in der alten Beſetzung arbeiteten 
tapfer an dem Erfolg des Stückes mit. 1 3 
Trotz der unbeſchränkten Anerkennung für die Mühe- 
waltung der Mitwirkenden und des geſamten Thalia⸗ 
Vereins um die deutſche Theaterkunſt ſei eine Frage 
geſtattet: Geht es denn wirklich nicht, die lechniſche Orga⸗ 
nifterung einer Aufführung exakter durchzuführen? Dieſes 
ſchon von früheren Vorſtellungen des Thalia⸗Vereins her 
bekannte Uebel iſt diesmal wiederum in höchſt unliebſamer 


dabei an die vielen tauſenden kleinen Verbeſſerungen, die 
es früher nicht gab und ohne die fie heute nicht mehr al 
kommen. Wenn wir die heutigen Büros, Redaktionen, d 
briten, Geſchäfte, die Poft, Eiſenbahn und Privalwo 
nungen mit denen des vergangenen Jahrhunderts vergie 
chen, jo ſehen wir den enormen Forkſchritt. Dieſer kleine 
ſchwarze Kaften hat die Welt auf den Kopf geſtellt und 
hundertfach das Tempo des Lebens und der Arbeit be⸗ 
ſchleunigt. Die Welt ohne Telephon, das iſt wie ein 
menſchlicher Körper mit vier Sinnen — unvollkommen, 
zurückgeblieben. Der Beſitz eines Telephons bedeutet Ver⸗ 
bindung mit der Welt, es iſt der Bote, der Diener, der 
Poſtillon, der Wächter in einer Perſon. 

Der Kampf mit dem Mädchenhandel. 

In letzter Zeit find zahlreiche Mädchen und Frauen 
von Mädchenhändlern unter dem Vorwande, im Auslande 
lohnende Beſchäftigung als Filmſchauſpielerinnen zu finden, 
verſchleppt und an Freudenhäuſer verkauft worden. ie 
Verwaltüngsbehörden haben fich daher veranlaßt geje 
den Kampf gegen die Mädchenhändler mit größerem C 
aufzunehmen. Das Innenminiſterium hat der hieſigen Wo⸗ 
jewodſchaft ein Rundſchreiben in dieſer Angelegenheit zu⸗ 
gehen laſſen, durch das angeordnet wird, daß auf allen 
Bahnhöfen, in den amtlichen Büros der Verwaltungsbe⸗ 
11 und Selbſtverwaltungen Plakate anzubringen find, 

urch die vor den Mädchenhändlern gewarnt werden jol. 
In Fällen, wo fih jung verheiratete Leute nach Südame⸗ 
tita begeben wollen, die kurz vor der Erlangung der Au 
reiſegenehmigung nur die bei den Juden borgeſchrie 
rituelle Trauung genommen haben, ſollen Erhebungen da 
rüber angeſtellt werden, womit ſich der Ehemann befaßt 
Sowohl verheirateten, als auch unverheirateten Frau 
werden Genehmigungen zur Reiſe nach Südamerika üb 
haupt nicht erteilt, da gerade dieje- Porſonen nur zu leicht 
in die Hände der Mädchenhändler fallen. (a) 

Die große Not. x 

Vor dem Haufe Zielna 7 erlitt geſtern die obdach⸗ 
und erwerbsloſe 47jährige Stefania Buret infolge Hungers 
und Entbehrungen einen Schwächeanfall. Der von Vorü⸗ 
bergehenden herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte der Erkrankten Hilfe und ordnete deren Ueberfüh⸗ 
rung nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle an. — Die 
2 jährige Bettlerin Joſefa Nowinſta, ohne beſti 


2 


Wohnort, brach geſtern an der Ecke der Aüdrzeig, und Li⸗ 
powa infolge Enkkräftung bewußtlos zuſammei. Ein Arz 
der Rettungsbereitſchaft ordnete die Ueberführüng der Cr- 
krankten nach der ſtädtiſchen Krankeuſammelſtelle an. (a) 


Selbſtmordverſuch. x N, 

Im Torweg des Hauses 6, Sierpnia 28 nahm geſtern 
das in demſelben Hauſe wohnhafte 18⸗fährige Dienstmädchen, 
Bronislawa Grzegorczyk in ſelbſtmörderiſcher 
größeres Quantum Joßinktur zu fihi” Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei der Lebensmüden 
eine Magenſpülung vor und ließ dieje mit dem Rettungs⸗ 
wagen nach dem Radogoszezer Krankenhauſe bringen. Die 
Urſache zu der Verzweiflungstat konnte bisher noch nicht 
jeſtgeſtellt werben, (a) 

Geſtern abend gegen 7 Uhr unternahm der in Pabia⸗ 
nice wohnhafte Volksſchullehrer Wladyslaw Gallus, 36 
Jahre alt, im Poniatowſki⸗Park einen Selbſtmorbverſuch, 
indem er ſich aus einem Revolver eine Kugel in die Bruſt 
ſchoß. In ſehr ernſtem Zuſtande wurde er nach dem Joſefs⸗ 
krankenhaus geſchafft. (5) 

Der an der Jagielonſka 2 in Radogoszez wohnhafte 
60jährige Wilhelm Jahnert war längere Zeit hindurch krank 
und verlor aus dieſem Grunde feine Beſchäftigung. Dies 


Weiſe zutage getreten. Man kann doch wirklich nicht guſtie⸗ 
den fein, wenn eine Vorſtellung, die normal etwas über zwei 
Stunden dauern dürfte, um 7 Uhr angeſetzt und erſt um 12 
Uhr beendet wird. oh. 


Vom Theater. 


Der beliebte und hervorragende ehem. Schauspieler 
der Lodzer Theater, Michal Zu ie z kommt in Kürze wieder 
nach Lodz, wenn auch nur für mehrer Gaftauftritte, 

Die Gaſtauftritte Stefan Jaracz's und Marja Me: 
dzelewſkas in „Artiſten“ dauern nur bis Sonnabend. Die 
drei letzten Vorſtellungen find heute, Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend im Stadt⸗Theater. Am Donnerstag eet im 
Stadt-Theater zum letzten Male „Die Straße“ mit Stefan 
Jaracz in Szene. In Vorbereitüng ift Menſchen im Ho- 
tel" von Vicki Baum und das Kindermärchen „Die Pup- 
penhochzeit“. 

Das Kammertheater bereitet die Komödie des War⸗ 
ſchauers Marjusz Muszynſki „Ende und Anfang“ mit Ra- 
zimierz Gaubert vor. Am Donnerstag und Freitag zwei 
Gaſtauftritte der Warſchauer „Szopka Polityczua“ im 
Kammerkheater. 5 

Im Spielplan des „Populären Theatera” ift jeit den 
Oſterfeiertagen die Kalmann⸗Operette Die ſchöne Hollan- 
derin“. In Probe befindet ſich ein Schauſpiel aus dem 
Arbeiterleben „Das Mädchen aus der Fabrik“ von Ta⸗ 
deusz Warchalowfki. 


Bächertiſch. 


Das Geld ſchreibt. Eine Studie über die amerika⸗ 
niſche Literatur von Upton Sinclair. Dieſer mutige 
ſozialiſtiſche Schriftſteller ſetzt in dieſem Werk ſeinen Felda 
zug gegen die vom Großkapital diktierte moraliſche Veros 
genheit Amerikas fort und ſchließt damit den Zyklus von 
Büchern dieſer Art ab. „Das Geld ſchreibt“ wirft ein 
ſchlagartiges Licht auf das amerikaniſche Literaturgeſchi 
und ſchildert uns, wie der Geiſt der amerikaniſchen Litera⸗ 


München in der Sommerzeit führen, 


bidt ein] Zug abgehen, der um 17,14 Uhr in Kattowitz eintreffen 
jian wird. Dieſet Zug wird duf dem ae um 23,04 t 

aus Kattowitz abgehen und um 5,25 Uhr Kalif 
Bahnhof eintreffen. Ein zweiter Zug über Zdunſt 


21,05 Uhr abgehen werden. 


nahm fih der alte Mann derart zu Gemüt, daß er befi 
ſich das Leben zu nehmen. Geſtern ſprang er in ein 
tiefen Brunnen, um durch Ertrinken den Tod zu finden 
Hausbewohner bemerkten jedoch den Selbſtmordverſuch des 
Jahnert rechtzeitig und holten dieſen aus dem Brunnen 
heraus, Er hatte bereits das Bewußtſein verloren. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte den 
Lebensmüden Hilfe und ließ ihn mit dem Rettungswagen 
nach dem Joſefskrankenhaus bringen. (a) 


Neue Eijenbahn verbindungen mil dem 
In⸗ und Auslande. 


Mit Einführung des Sommerfahrplans auf den Eiſen⸗ 
bahnen, der bekanntlich am 15. Mai in Kraft tritt, erhält 


Lodz einige neue Genen dungen ſowohl mit dem 
Inlande als auch mit dem Auslande. A 


Auch in dem Verkehr 
der Vorortzüge, die die Verbindung mit den zahlreichen 
Sommerfriſchen aufrecht erhalten, ſind einige Verbeſſerun⸗ 
gen für das reiſende Publikum eingeführt worden. Vom 
15. Mai an wird Lodz eine beſſere Verbindung mit Mün⸗ 
chen, der Schweiz und Südfrankreich erhalten. Dieſer neue 
Auslandszug wird Warſchau um 0,20 Uhr verlaſſen, in 
Lodz Kaliſcher Bahnhof um 2,39 Uhr eintreffen und nach 
8 Minuten Aufenthalt in Richtung Kaliſch abgehen. Auf 


dem Rückwege wird dieſer Zug aus Poſen in Lodz um 


3,43 Uhr eintreffen und um 3,51 Uhr wieder nach Warſchau 
weiterfahren. Dieſer Eilzug wird einen Schlafwagen War⸗ 
ſchau—Breslau und Dürchgangswagen nach Genf und 
In weſtlicher 
tung wird der Eilzug eine direkte Verbindung mit 
frankreich und in der Richtung nach Oſten eine direkte Ver⸗ 
bindung bis Moskau und dem Fernen Oſten herſtellen. 

Außerdem wurden infolge der Verbeſſerung des Dien⸗ 
ſtes auf den Eiſenbahnſtationen der polniſchen Bahnen die 
Haltezeiten des Zuges Poſen— Lemberg über Skarzyslo 
Rozwadow, der auch Lodz berührt, auf den einzelnen Sta⸗ 
tionen verlürgt. Hierdurch wurde die Fahrzeit des Zuges 
um 1 Stunde und 35 Minuten in weſtlicher und um 3 
Stunden und 12 Minuten in öſtlicher Richtung verkürzt. 
Aus Lemberg dieſer Zug um 22,30 Uhr ab, trifft in 
Lodz auf dem Kaliſcher Bahnhof um 9,15 Uhr ein und geht 
um 9,35 nach Poſen ab. Aus Poſen geht der Zug um 18 
Uhr ab und krifft in Lodz um 20,20 Uhr ein, er fährt um 
20,40 Uhr nach Lemberg weiter. Dieſer Zug wird als ein 
Perſonenzug angeſehen und kann ohne Zuſchlagzahlung 
benützt werden, hat aber trotzdem beſchleunigte Fahrt. 

Auf den bereits fertiggeſtellten Abſchnitten der Kohlen⸗ 
magiſtrale Kattowitz —Gdingen wurden zwei Perſonenzüge 
eingeführt. Aus Lodz nach Kattowitz wird um 0,42 Uhr ein 


ihr 
n gab cher 

a⸗Wola 
Herby wird um 17,40 Uhr aus Lodz nach Tſchenſtochau abs 
gehen und dort um 22,39 Uhr eintreffen. Auf dem Rück⸗ 
wege geht der Zug um 14,40 Uhr aus Tſchenſtochau ab und 
trifft um 19,50 Uhr in Lodz ein. 

Auf die zahlreichen Geſuche der Bewohner der Goms 
merwohnungen hin wurde eine beſſere Verbindung in dem 
Ortsverkehr eingeführt. Nach Lajt werden aus Lodz um 
13, 14 und 20 Uhr Züge abgehen. Aus Lajt nach Lodz 
werden drei Züge eingeſtellt, die um 6,27, 14,37 und am 
Auch in der Richtung Ko⸗ 
luszli, Zgierz und Strylow wurde die Zahl der Orkszüge 
vermehrt. (a) 


r durch das Geld der Kapitaliſten beſtimmt wird. Rück⸗ 
ſichtslos deckt der Verfaſſer die ganzen Schwächen und Uns 


fitten der amerikaniſchen Literatur der Gegenwart auf, wo⸗ 
bei er auch nicht davor zurückſchreckt, die betreffenden Dich⸗ 


ter beim Namen zu nennen. Upton Sinclair zeigt, wie 
junge Autoren von dem Geld der Verlagsbeſitzer einge⸗ 
fangen werden, wie fte fih verleiten laſſen und ihr Talent 
dem Intereſſe des Verleger dienſtbar machen, indem fie, ſtatt 
aus ſich heraus ſchöpferiſch zu wirken, ſich vom Kapital vor⸗ 
ſchreiben laſſen, was und wie zu ſchreiben. Sinclair geht 
in dieſer Kritik nicht vom literariſchen Geſichtspunkt aus, 
was ſchließlich auch nicht im Weſen des Buches liegt, ſondern 
ſtellt ſich mitten in das Leben und zeichnet das Weſen der 
amerikaniſchen Literatur vom geſellſchaftskrtiſchen Stande 
punkt. 

Wie ſcharf ſich der Verfaſſer außerdem mit der Geſell⸗ 
ſchaftsordnung und den Geſetzen auseinanderſetzt, davon 
möge nachſtehender kurze Auszug aus ſeinem Werk zeugen, 
der übrigens auch außerordenklich treffend für unſere Bers 
hältn „Das beſtehende Geſetz wird den Wünſchen der 
Kapitaliſten angeglichen; proteſtiert das Volk und ſchlägt 
neue Geſetze vor, jo bezeichnen fie fte als verfaſſungswidrig, 
das Volk glaubt ihnen. Hinter dieſer Regierung der toten 
Hand rührt ſich die lebendige Fauſt des Großkapitals, die 
von einer geduldigen, fleißigen Arbeiterklaſſe den ſchwerſten 
Tribut erhebt, der je irgendwann und irgendwo von ihr 
gefordert wurde. Dieſe Kauft ift mit den Knüppeln der 
Poliziſten und den Gewehren der Staatsmiliz, mit Pan⸗ 
zerwagen neueſten Modells, mit Maſchinengewehren und 
Giftgasbomben bewaffnet. Hinter d taniſchen Hille 
verbirgt ſich die tödliche Dreieinigle chtung — Bine 
tenpeitſche — Lynchjuſtiz. So fteht faſchiſtiſche Ame⸗ 
rika aus. All dieſe maskierten Gewalten ſtellen ſich vor 
dem jungen Schriftſtell uf und ſprechen mit äußerſter 
Hilfloſigkeit und Liebenswürdigkeit zu ihm: ſchreibe was 
wir brauchen, und wir werden alle Ehren auf die häufen, 
die dein Talent verdient.” 

„Das Geld ſchreibt“ ift im Malik⸗Verlag, Verein, 
erſchienen. Preis 4.80 Mark. 
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Sport. 


Zwei ausländiſche Mannſchaften in Polen 


Während der Oſterfeiertage weilte in Krakau die unga⸗ 
tiſche Mannſchaft Kerulet und in Poſen die tſchechiſche 
Mannſchaft Zidenice. 

Die polniſchen Mannſchaften hatten diesmal weniger 
Glück als in früheren Treffen mit ausländiſchen Teams. 
In Krakau verloren Wisla und auch der polniſche Landes⸗ 
meiſter „Cracovia“, desgleichen auch am erſten Tage 
Warta. Nur am zweiten Tage konnte Warta das Spiel 
remis geſtalten. 

Kerulet — Wisla 4:3. 


Das Spiel eröffnet Wisla und hat den Wind zum 


Bundesgenoſſen. Wisla greift ſehr oft an und kann auch 


in der 14. Minute das erſte Tor kreten. Die Gäſte holen 
bald darauf den Verluſtpunkt auf, doch Kiſielinſki kann kurz 
vor Halbzeit für ſeine Farbe einen weiteren Treffer buchen. 

Nach Seitenwechſel ſpielen die Ungarn mit dem Wind 
und verſtehen dieſen auch gut auszunützen. Kerulet kann 
weitere 3 Tore und Wisla nur 1 Tor erzielen. Mit einer 
ehrenvollen 4: 3 Niederlage für Wisla endet der erſte Tag. 


Kerulet — Cracovia 1:0, 


Ein ſchönes, techniſch hochſtehendes Spiel von beiden 
Seiten. Im allgemeinen rechnete man mit einem Siege 
des Polenmeiſters. Die Gäſte mußten fih auch ſehr oft 
mit allen Kräften verteidigen. Vor einer Niederlage be⸗ 
wahrte ſie der vorzügliche Torhüter. Das einzige Tor fiel 
in der 75. Minute durch den Lingsaußen Dieſner. 


Zidenice — Warta 8:2 und 3:3. 


Am erſten Tage trat Warta mit einigen Erſatzleuten 
an. Die Gäſte zeigten fih von der angenehmſten Seite 
und demonſtrierten einen techniſch einwandfreien Fußball. 
Die geſchwächte Poſener Mannſchaft konnte den produltin 
ſpielenden Sturm der Tſchechen nicht aufhalten und nicht 
weniger als 8 Bälle landeten im Heiligtum der Warta. 

Im zweiten e trat Warta komplett an und fpieite 
510 hauptſächlich bis zur Pauſe, wo es ihr gelang 
B Goale zu erzielen. Nach Seitenwechſel ift es jedoch nit 
der Herrlichkeit der Poſener aus und die Gäſte können in 
Abſtänden die drei Verluſttore aufholer j 
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Ketzballſpiele. 


Am Montag begann die zweite Runde der Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele im Herrennetzball. Das größte Intereſſe rief 
die Begegnung der beiden ſtärkſten Mannſchaften in dieje: 
Sportart, LKS. und Abjolventen, hervor. Der Favorit 
Lü S. trat im beiten Beſtande an, doch mußte er ſich der 
jungen mit Aufopferung ſpielenden Abſolventen⸗Mannſchaft 
mit einem Ergebnis von 25:22 beugen. Die Ergebniſſe 
der letzten Spiele ſind: 

Abſolventen — LKS. 25:22. 
QRS. — YMCA. 30:15. 

Tur — Geyer 28:20, 
Ziednoczone — Hasmonea 30:17. 


Die Boxmeiſter von Poſen. 

Am Montag fanden die Finalkämpfe um die Meiſter⸗ 
ſchaften des Poſener Bezirles ſtatt. Als Sieger aus diefen 
Kämpfen gingen hervor: Papiergewicht: Radomſki; Yie 
gengewicht: Wolniakowfſki; Federgewicht: Forlanſli; Leidt- 
gewicht: Aniola; Weltergewicht: Arſki; Mittelgewicht: 
Majchrzyeki; Halbſchwergewicht: Wisniewski, und Schwer; 
gewicht: Tomaszewſfi. 


Die nächſten A⸗Klaſſe⸗Spiele. 

Am kommenden Sonntag gelangen folgende Spiele am 
die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe zum Austrag: Burza — 
Widzew, Bieg — Hakoah, Orkan — Touring, PTC. — 
RTSO. und KS. — WRS. 


Von der VBoxmeiſterſchaſt von Polen. 


Die für Sonnabend und Sonntag angekündigten Bay- 
kämpfe um die Meiſterſchaft von Polen wurden für den 
17., 18. und 19. April verlegt. Die Kämpfe finden in 
Warſchau im Zirkus ſtatt. 


Aus dem Reime, 


Verſuchter Einbruch in die Panzerlaſſe 
der B. K. O. in Warſchau? 

Die Stadt Warſchau wurde geſtern durch einen mije 
glückten Einbruch in die Panzerlaſſe der Poſtſparkaſſe 
RAD.) alarmiert. Gegen mittag ſtllezten män vor 
dem Grundſtück der Poſtſparkaſſe einige Platten des Stra⸗ 


ßenpflaſters ein. Es erwies fih, daß unter der Straß 
nach dem gegenüber dem Gebäude der Poſtſparkaſſe gelege⸗ 
nen Hanfe ein Tunnel von drei Metern Länge und zwei 
Metern Breite führt. Dieſe Feſtſtellung hat die Polizei 
ſelbſtverſtändlich fojort auf die Beine gebracht, die das Ge- 
bäude dicht umſtellte. Ob es ſich tatſächlich um einen ver⸗ 
ſuchten Anſchlag auf die Panzerkaſſe der PAD. handelt, 
konnte noch nicht poſitin ſeſtgeſtellt werden. Nicht aus⸗ 
geſchloſſen ijt es auch, daß dieje Unterhöhlung des Straßen⸗ 
dammes durch Waſſer erfolgt ift. 


Ein Eindent in den Karpaten 
bon einer Lawine ver'chüttet. 


In dem Kurort Slawſko in den Karpaten ereignete 
ſich ein tragiſcher Unglücksfall. Der Student der Höheren 
Handelsſchule Ludwik Ralſki aus Lemberg wurde auf einer 
Slifahrt von einer Schneelawine mitgeriſſen und ver- 
ſchüttet. Seine Leiche konnte erſt am darauffolgenden 
Tage geborgen werden. 


Großfeuer. 


Im Dorfe Wielka Wies, Kreis Wielun, entſtand am 
Oſterſonnabend im Wohnhauſe des Landwirtes Jan Razis 
mierczak infolge eines ſchadhaften Schornſteines ein Brand, 
der ſich mit großer Schnelligkeit auf ſämtliche Gebäude des 
Anweſens ausdehnte. Ungeachtet der aufgenommenen Nete 
tungsaktion breitete ſich der Brand infolge des herrſchen⸗ 
den Windes und der unzulänglichen Löſchgeräte auf weitere 
10 Landwirtſchaften aus und nahm in kurzer Zeit die Aus⸗ 
dehnung eines Rieſenbrandes an. Von den Flammen war⸗ 
den insgeſamt 10 Wohnhäuser und 26 Wirtſchaftsgebäude 
vollſtändig eingeäſchert. In den Flammen ſind einige Kühe, 
einige Schweine und zahlreiches Geflügel umgekommen. 
Der Brandſchaden konnte bisher noch nicht genau feſtgeſtellt 
werden, wird jedoch auf über 200 000 Zloty geſchäßk. (a) 


Bierg Die Kindesleiche im Stadtteich. 
Geſtern wurde im Zgierzer Stadtteich die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes weiblichen Geſchlechts aufgefunden. An 
der Leiche wurden Spuren eines gewaltſamen Todes durch 
Erwürgen feſtgeſtellt. Die Leiche hat längere Zeit unter 
dem Eiſe im Waſſer gelegen. Die Polizei hat gur Ermitte⸗ 
lung der Rabenmutter Nachforſchungen angeſtellt und dabei 
ermittelt, daß es ſich um das Dienſtmädchen Marja Bog⸗ 
dauſka handelt, das verhaftet wurde. 


V KLASA. N 


Dwudzlesty drug! dzleü ciagnienta, 
Nieurzedowa. 


10,000 zł, na nr.; 203946. 

5.000 zt, na nr.: 13433 

Po 3.000 zł. na nr.: 11 45423 47071 69877 
105503 152156 172726 180139 188512. 

Po 2,000 Zt. na nr.: 23203 48668 54157 64131 
10939 76068 124550 125542 127598 138289 143239 
146009 204563. 

Po 1.000 21. na nr.: 61 7240 13134 13845 29814 
33676 44376 48597 56343 62665 6490 68516 76285 
80017 82937 90903 91294 98870 109752 118828 
124034 141865 180666 185009 189552 196448 
205302 207649. A 

Po 500 21. na nr.: 2448 2751 3213 5280 6225 
6574 7058 8325 9334 17004 17170 18564 20155 
20872 23306 23445 25528 32412 32661 35051 35777 
35168 39806 40168 40375 43009 44972 47080 47842 
150734 50894 55179 55828 56705 5894 61890 61903 
162848 64061 65720 67073 68480 71062 73569 74571 
76319 73293 80059 80048 81829 82725 86027 87117 
89326 93258 94709 96949 97058 97259 99051 99529 
100710 101632 102296 104016 106966 107242 
1108695 110935 114263 115020 116756 116847 
119671 122865 126864 127686 137970 129061 
129447 132503 134644 134688 143811 144102 
144147 145032 146266 148617 149101 156762 
158093 158180 150019 150277 152870. 156150 
159694 160089 161528 161975 162663 165982 
164477 164961 167974 168730 170016 170113 
170809 172854 179880 180447 180979 181051 
181908 181941 182766 183787 185019 185087 
188028 188080 189289 189535 190921 191920 
192021 193156 193551 194121 105169 195913 
197981 190531 200677 202623 205569 206625 
%7183 209221 209459, 

Po 250 zł. wygrały numery następujące: 

GI 444 542 73 712 24 55 878 1089 182 279 88 
728 862 65 67 2054 101 12 278 518 830 39 935 65 
3055 127 00 254 323 68 466 83 548 70 89 690 869 
904 30 4031 124 33 99 238 94 340 42 49 449 851 
S7 88 971 5012 107 229 66 92 324 77 469 517 629 
977 6377 489 501 97 601 83 725 33 49 65 81 535 
990 7077 218 74 76 98 305 524 710 871 900 8112 
442 542 95 739 9045 77 89 199 215 42 50 377 419 
584 673 742 

10012 95 
11038 65 212 
62 769 84 806 12025 112 48 252 322 33 431 45 
561 639 66 83 98 781 967 76 13013 49 141 53 60 


65 276 344 519 2 97 789 97 925 69.73 14018 
79 135 220 64 378 495 513 650 866 15011 126 56 
228 353 433 804 80 618 55 68 75 870 948 16059 
8 418 68 91 686 721 349 166 104 7 


6 22 81 790 18004 98 117 74 211 396 
437 43 2 533 919 19001 19 41 97 170 215 62 
355 442 86 636 71 725 75 809 %9. 


7 61 76 S15 38206 63 305 62 592 94 758 


196 535 603 % 715 22 


22. Polniſche Gtanisiotterie. 


5. Klaſſe, 22. Ziehungstag. 


20003 26 62 70 92'193 252 57 330: 35 694 898 
925 21169 272 370 401 9 62 687 724 22022 72 
110 275 311 516 688 715 47 71 817 942 49 23109 
202 99 319 87 803 16 99 637 90 842 908 25 40 82 
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ee e eee 10005) 184 226 32 83 303 28 67 424 899 960 1 
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822 25 88 927 85. 
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614 52 67 745 88 807 900 28 54064 87 95 205 
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406 60 61 85 540 622 59 809 15 30 972 56007 15 
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4. 

60034 93 323 71 424 43 602 65 61039 70 120 
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Der Derg war fiel, den Irma von Trenk hinanftk 
die junge Baltin blickte tief aufatmend um i 95 
nordiſche Heimat war hügelig und reich bewaldet, aber 
i Berge, ſtarre Felſen waren ihr dort 


Neben ihr wanderte ein junges Mädchen, etwa gleichen 
Alters. Der Zufall hatte ſie zufanunengefübee a 
a [il 155 Be Bahnſtrecke rennen und erfuhren 

‚ander, denfe) 
22940 hatten. fie denſelben Beruf und dasſelbe 

„Haben Sie vielleicht Genaueres über Schloß J 
gehört?“ fragte jetzt das junge Mädchen. 1 

„Viel weiß ich nicht“, antwortete Irma von Trenk. 
„Die Leiterin des Erholungsheims iſt eine gute Bekannte 
meiner Mutter. Sie ſchrieb uns, man nehme dort Flücht⸗ 
linge aus allen Teilen Deutſchlands auf. Die Hanz- 
angeſtellten ſind faſt ausnahmslos junge Mädchen aus 
beſſeren Ständen, die wie wir durch die traurigen Zeiten 
mittellos geworden ſind. Die Gäſte zahlen ihren Ver⸗ 
Hältniffen nach, wohlhabendere Gäſte haben höheres Pen⸗ 
ſionsgeld zu entrichten, außerdem ſorgen viele Liebes⸗ 
5 5 Verla e a Unternehmens. Wir Stützen 
| ort mit einigen Dienſtboten alle Arbe 
Höre, a ft beit, auch die 

ie unterbrach ihre Worte durch einen kurzen, aber 
ſchnell unterdrückten Seufzer. „Unſer Titel i kurzweg 
„Helferin“, das klingt ganz hübſch. Mehr weiß ich 
eigentlich nicht. Nun, wir werden das ja alles bald ſelbſt 
erfahren.“ 

Der Weg wurde immer ſteiler. Die überſchlanke Irma 
blieb öfters ermüdet ſtehen. Ihre Gefährtin, kräftiger ge⸗ 
baut, blickte erſtaunt zurück: „Sind Sie denn ihon müde? 
Und nicht einmal einen Ruckſack tragen Sie wie ich.“ 

Irma lachte: „Ich bewundere Ihren Mangel an Elte. 
keit. Mir wäre es unmöglich, mich durch ſolches Gepäck 
zu verunſtalten.“ 

„Geben Sie denn wirklich noch etwas auf Aeußerlich⸗ 
keiten? Das hat uns das harte Leben doch wohl eigentlich 
abgewöhnt! Unſereins ift jetzt zum Arbeiten da und 
damit Schluß!“ 

„Ach nein“, rief Irma kindlich, hilflos. „Nur nicht 
das Leben ſo freudlos anſehen! Etwas Schönes muß es 
doch — wird es uns noch bringen. Und auch bei ſchwerer 
Arbeit will ich Dame biben!” 

„Nun, dann wird Ihr Leben ſehr kompliziert werden! 
Wie Sie es übrigens anfangen, bei der Arbeit, die Sie 
doch wohl auch im Elternhauſe tun mußten, ſo tadellos 
gepflegte Hände zu haben, begreife ich nicht.“ 

„Es muß eben gehen! Wir müſſen uns nur immer 
an die Hoffnung klammern, daß dies alles nur ein Ueber⸗ 
gangsſtadium bedeutet. Die Zeiten müſſen doch mal 
anders werden, und wir Balten müſſen doch einmal wieder 
Heimat und Beſitz zurückerlangen. Anders wäre es zu 
furchtbar. Aber nun ſcheinen wir wirklich am Ziel. Ich 
wollte, die Ankunft läge ſchon hinter uns.“ 

Das Schloß ſtand auf ſpitzem Bergkegel. Rund um 
das Gebäude, das über zweihundert Gäſte faßte, zogen 
en Abia Hügel, und hinter dieſen türmten fih teile 
en. 

Irma Trenks Herz klopfte hörbar, als fie die Schwelle 
ihres neuen Wirkungskreiſes überſchritt. Seit mehreren 
Jahren lebte ſie, noch ein halbes Kind, mit ihren Eltern 
und jüngeren Schweſtern im Exil, ſeitdem die Bolſche⸗ 
wiſten ſie mit allen Deutſchen aus den baltiſchen Provinzen 
vertrieben hatten. Sie hatte in dieſen Jahren nur Ent⸗ 
behrungen kennen gelernt, nachdem ſich ihre Kindheit in; 
glänzenden Verhältniſſen abgeſpielt hatte. A 

Mit den kümmerlichen Reſten ihres einſt großen Ver⸗ 
mögens hatten ſich ihre Eltern dann einen winzigen, 
Bauernhof erworben, auf dem fie, nur auf eigene Krai 
geſtellt, um das tägliche Brot ringen mußten. Endlich 
nach ſchwerem Kampf, hatte fih Herr von Trent dazu! 
entſchloſſen, die einzige, zarte Tochter aus dem Hauſe zu 
geben. Die Berichte, die er aus Ilmenau erhalten hatte, 
klangen freundlich. Die Not im Hauſe war zu groß, und 
Irma mußte ſich darein finden, das Elternhaus zu ver⸗ 
aſſen. 


Wer von den „Helferinnen“ geglaubt hatte, in Jime- 
nau wenig Arbeit und viel Vergnügen zu finden, ſah ſich 
bitter enttäuſcht. Es gab ſehr viel zu tun. 

Aber von 6 Uhr abends an waren die Helferinnen fret. 
Dann miſchten fie fih unter die Gäſte und waren gleich⸗ 
berechtigte Damen. Auf dieſe Art verwiſchten ſich hier die 
Grenzen zwiſchen Dienenden und Bedienten. 

Hin und wieder wurde abends im feſtlich erleuchteten 
Saal während einiger Stunden getanzt. 

Irma von Trenk war ſeit ihrer Ankunft bemüht, ihren 
Gefährtinnen abzuſehen, wie ſie ihre Arbeit am erfolg⸗ 
reichſten zuſtande brachten. Die jungen Mädchen, aus⸗ 
nahmslos kräftiger entwickelt als die zarte Irma, leiſteten 
nach deren Anſicht geradezu Staunenerregendes in 
Minuten, wozu ſie faſt Stunden nötig hatte. 

„Halt! Da kommt Graf Pletten!“ rief Emma Haufen 
aufgeregt. „Ich muß ihn fragen, wo die Kartoffeln ab⸗ 
geladen worden ſind.“ 

Die jungen Mädchen lachten. 
Gutsverwalter um jede Kleinigkeit zu bef: 
allen zur Gewohnheit geworden. 


Der Trick, den jungen 
n, war ihnen 


UT 


Wilit Du über die Straße geh'n. 
mut. erit lints. dann rechts Du Teb’n! 


Emma legte beide Hände an den Mund, um ſich durch 
dieſes Sprachrohr dem noch Fernſtehenden verſtändlich zu 
machen. „Graf Pletten“, rief ſie den Verwalter ver⸗ 
nehmlich an. 

3 Paul Pletten wendete fih ungeduldig um. Ihm waren 
dieſe häufigen, unnötigen Fragen läſtig. 

„Was wünſchen Sie“, frug er näherkommend, nicht 
allzu höflich. „Ich habe jetzt wirklich keine Zeit. Ein 
anderes Mal!“ 

„Aber, Graf Pletten! Sie hatten doch angeordnet —*. 
Die Stimme klang weinerlich vor Enttäuſchung. 

„Nun gut!“ rief er einlenkend. „Sie und die beiden 
neuen Helferinnen folen beim Abladen helfen. Sind die 
beiden übrigens geſtern abend eingetroffen?* 

„Eine davon ſteht vor Ihnen“, lachte Emma Hauſen. 
Dann ſtellte ſie vor: „Graf Pletten — Fräulein von 
Trenk!“ i 

Paul Pletten jah ſchnell auf. Ueber fein raſſiges, 
ſchmales Geſicht breitete ſich ein faſt knabenhaftes Rot der 
Verlegenheit. „Verzeihung“, ſtammelte er. „Zu dumm!“ 
Was werden Sie von mir denken?“ 

N Irma lachte, bot ihm kameradſchaſtlich die Hand und 
ſagte dann einfach: „Was tut es? Wir ſind unſer ſo viele, 
wie ſollten Sie da jede gleich erkennen?“ 

Er murmelte noch etwas von „ſehr eilig“ und war 
dann mit raſchen Schritten verſchwunden?“ 

„Iſt er nicht göttlich?“ flüſterte Emma Haufen verzückt. 


Nr 


TEDRE 
(26. Fortſetzung und Schluß.) 


Graf Raſſiloff ſtieg langſam die Holztreppen zu feinem 
Dachzimmer hinauf, das er ſchon wochenlang nicht mehr 
betreten hatte. Seine Gedanken überflogen alle Exlebniſſe 
der letzten Zeit, 

Früher war ich arm, dachte er, lebte aber wunſchlos 
und unerkannt dahin .. . ein einfacher Geiger... Jetzt 
wurde mir meine Seelenruhe geraubt, ich babe den Glaus 
ben zu allen Menſchen verloren. Wenn Ilſes blaue Augen 
tauſchen konnten, dann gibt es keine Wahrheit mehr au, 
dieſer Welt. Wenn ſie mich wirklich gellebt hätte, nie hätte 
ſie mich dann für einen Mörder halten dürfen, und wenn 
die Umſtände auch noch ſo ſehr gegen mich ſprachen. 

Aber es war keine Liebe, es war lediglich Vergnügungs⸗ 
ſucht eines vermögenden, unerzogenen Kindes, die Luſt, mit 
mir, einem armen verliebten Toren, zuſpielen Sie ſpielte mit 
meinem Herzen, fie (huj fidh eine abwechilungsreiche Unters 
haltung, und raubte mir dabei meine Lebensfreude, 

Langſam öffnete der Graf ſeine dürftige Stube, und 
betrat den Raum. Matt ließ er fih auf einen Stuhl nieder, 
als ſeine Hausfrau das Zimmer betrat. 

„Soll ich Ihnen Ihren Knut hereinlaſſen, ich habe ihn 
die ganze Zeit über gefüttert und gepflegt. Das arme Tier 
war aber immer tragrig, und wollte faft nichts freſſen. Es 
bangte um Sie.“ 

Ueber Raſſiloffs Züge flog ein leiſes Lächeln. „Ja, 
laſſen Sie ihn nur herein. Das einzige Weſen, das mich 
liebt und mich für unſchuldig hielt.“ 

Schuldbewußt ſchlich ſich die Hausfrau hinaus, denn 
auch fie hatte fejt an die Schuld ihres Zimmerherrn ges 
glaubt. 

Im nächſten Moment wurde die Tür ungeſtüm auf- 
geſtoßen, und die prächtige Dogge ſprang auf ihren Herrn 
zu. Freudewinſelnd ſtellte ſie ihre Pfoten auf ſeine Schul⸗ 
tern, und verſuchte, ihm das Geſicht zu lecken. 

Da blinkte es feucht in den Augen Raſſiloffs auf. 
„Guter Kerl. Du biſt doch das einzige, was mich noch auf 
dieſer elenden Welt zurückhält. Doch jetzt müſſen wir 
packen, Knut! Wir fahren noch heute weit weg. Ganz 
gleichgültig, wohin. Nur weg von hier. Nicht wahr? Auch 
dir iſt dieſe Stadt doch zuwider. Wir werden in einer 
anderen eine Beſchäftigung ſuchen.“ 

Der Hund bellte froh auf, als wäre er mit dem Plan 
feines Herrn einverftanden. 

Raſſiloff nahm feinen abgeſchabten Koffer aus dem 
Kaſten, und fing an, ſeine Habſeligteiten in den Koffer zu 
packen. Stück für Stück ſchichtete er aufeinander, jedes 
Plätzchen ausnützend. Als alles verpackt war, nahm er 
feine Geige aus dem Kaſten. Doch dieſe hatte im Koffer 
feinen Platz mehr. Da behielt er fie in der Hand und bes 
trachtete ñe ſinnend. Leiſe ſtreichelte er fie und drückte fie 
an die Wange. Wie oft haſt du mir trübe Stunden ver⸗ 
ſcheucht. Du hafi mir mein Brot verſchafft, brave Geige .. 

Starr auf das braune, alte Inſtrument blickend, blieb 
Raſſiloff auf dem wackligen Fauteuil ſitzen. Minuten 
verſtrichen, reihten fih aneinander, wurden zu Stunden . 
Doch Raſſiloff ſchien nicht zu bemerken, daß die Zeit 
weiterging. Er fühlte keine Langeweile, denn die Geige 
erzählte Geſchichten aus vergangenen Zeiten. Wie ſie von 
einem alien Italiener gebaut wurde, wie dieſer ſein Leben 
lang auf ihr ſpielte, wie dann ſeine Kinder das Inſtru⸗ 
ment verkauften und es dann zu einem Trödler kam Dort 
ſah ſie ein kriegsgefangener Ruſſe, und kaufte ſie mit dem 
letzten Reſt ſeiner Barſchaft. Es war Raſſiloff ſelbſt; und 
die Geige erinnerte ihren Herrn weiter daran, wie er ſich 
mit ihr die langen Abendſtunden im Gefangenenlager ver⸗ 
trieb. Jahre vergingen. dann aber "amen für die Geige 
ſchwere Zeiten. Die anheimelnden ruſſiſchen Weiſen mußte 
ſie mit ohrenzerreißender Tanzmuſik vertauſchen, und ge⸗ 
quält jab fie zu, wie eine tollgewordene Menſchenherde 
kampfend, ſchwitzend und dampfend nach ihrem Takt im 


i ufali | Roman von K. v. Mönch 


überwindet + 


„Jedenfalls ift er nicht allzu höflich“, lachte Jerma 
ſamüſiert. „Aber er ſieht ſehr gut aus, trotz feiner derben 
Kleidung weiß man, wofür man ihn zu halten hat.“ 
„Nicht wahr? Wir ſchwärmen alle für ihn. Nun 
kommt die Reihe an Sie. Aber nicht nur von uns, auch 
von oben wird er ſehr geſchätzt.“ 

Nun mußte Emma ihr Lieblingsthema verlaſſen und 
fid den Kartoffeln zuwenden. Die Arbeit war in keiner 
Weiſe einladend, aber die jungen Mädchen griffen fröhlich 
zu. Irma betrachtete ſchmerzvoll ihre feingeſormten 
Hände. Welche Ströme von Waſſer und welche Mühe 
waren erforderlich, um die Spuren dieſer Arbeit zu be⸗ 
‚eifigen! $ 

Später, als Irma mit einer anderen Helferin in der 
Küche Gemüſe putzte, ſtimmte auch dieje ein Loblied auf 

den gräflichen Verwalter an. 

„Schon wieder Graf Pletten“, lachte Irma beluſtigt. 

„Von allen Seiten höre ich dieſen Namen bewundernd 


nennen.“ 
Er wird ſicherlich auch 


„Nun! Warten wir's ab! 
Ihnen gefährlich werden.“ 

Aber wie kommt eigentlich 
der Graf Pletten zu dieſer untergeordneten Stellung?“ 


O, das glaube ich nicht. 
(Fortſetzung folgt.) 


Roman von Fei 
Poppenberger 


Negerrhythmus auf dem Parkett auf und ab mogte. Doch 
plötzlich tauchte ein Lichtpunkt in dieſem Sumpfe auf: Ein 
blonder Mädchenkopf, mit ſtrahlend blauen Augen. Und 
freudig ſah die Geige, wie ihr immer trauriger Herr 
wieder frohe Augen bekam 

Dies alles erzählte die Geige dem unbeweglich dahin⸗ 
ſtarrenden Grafen. Und durch die Geige an Ilſe erinnert, 
überdachte Raſſiloff wieder die letzten Tage. 

Er ſpürte einen unſäglichen Schmerz bei dem Ges 
danken, die Stadt zu verlaſſen und Ilſe nie wiederzu⸗ 
jeben. Soll ich vielleicht doch bleiben, dachte er. Nein, ich 
werde mich nicht mehr der Gefahr ausſeßen, eine Demüti⸗ 
gung zu erleben und von ihr nur als Spielzeug betrachtet 
zu werden. 

„Nein, ſie hat mich nicht geliebt, wenn ſie mich nur auf 
Grund der Indizien für einen Mörder halten konnte .. 
Solange ich nicht geftand, mußte fie an meine Unſchuld 
glauben“, klang es laut aus Raſſiloffs Mund, wie ein 
Aufſchrei aus gequältem Herzen. 

Da fpür Saſſiloff, wie jemand ihm leicht eine Hand 
auf die Schulter legte. 

„Sie irren, Graf. Ich habe Sie geliebt und liebe Sie 
noch jetzt. Und wenn ich Sie für ſchuldig hielt, ſo war 
es nur deswegen, weil ich in der Zeitung las, daß Sie 
geſtanden haben. Ein ſchweres Nervenfieber war dann 
die Folge dieſer ſchrecklichen Nachricht, gegen die ſich mein 
ganzes Inneres ..“ 

äh wandte ſich Raſſiloff um, und blickte in die feucht 
glänzenden Augen Ilſes. 

„Ilſe!] Deswegen alfo hielten Sie mich für ſchuldig! 
Jetzt erſt verftege ich! Oh, Ilſe, verzeihen Sie, ich tat 
Ihnen Unrecht.“ * 

Sanft verſchloß ihm Ilſe den Mund. „Keine Selbſt⸗ 
anklagen. Auch ich habe Ihnen viel abzubitten. Wir haben 
beide gefehlt.“ 

Mit glückſtrahlenden Augen fah Raſſiloff Ilſe an. 
„Aber wieſo wußten Sie ... 2“ 

„Mein Diener war bei der Verhandlung und erzäblte 
mir, daß Sie — nein, daß du — freigeſprochen wurdeſt. 
Warbach teilte mir den Reſt telephoniſch mit, und ſo kam 
ich her. Die Tür ſtand weit offen, ſo daß ich geräuſchlos 
hereinkommen konnte. Und ...“ 

Da faßte Raſſiloff Ilſe bei den Händen und zog ſie 
ſanft an fih. „Ich wollte fort, doch. . jetzt bleibe ich hier“, 
klang es jubelnd von ſeinen Lippen. 

Ilſe nickte froh mit dem Kopfe. „Doch jetzt komm. Ich 
bin ſo froh, nach wochenlangem Leid, daß ich es in der 
engen Zimmerluft nicht aushalte. Mein Auto ſteht unten.“ 
Fahren wir ſpazteren.“ f 

Bald darauf ſaßen beide im Auto, das lanafam durch 
die belebten Straßen fuhr. „Nun, Graf Raſſiloff, gefällt 
dir unſere Stadt jegt ſchon beſſer?“ 

Der Gefragte nickte mit dem Kopfe, „Doch ſage zu mir 
nicht Raſſiloff, viel weniger noch Graf. Den bedeutſamſten 
Abſchnitt meines Lebens habe ich unter dem Namen Pros 
topoff durchgemacht. Bleiben wir ſchon bei dieſem. Auch 
geziemt es fih nicht für einen armen Geiger, den Grafen⸗ 
titel zu führen...“ 

Da lächelte Ilſe neckiſch. „Den Grafentitel mußt du 
führen. Es gefällt mir, Gräfin zu heißen. Mein Renn⸗ 
ſtall, die Güter, das Palais geben dazu den paſſenden 
Rahmen ab.“ 

Zwei glückſtrahlende Augenpaare trafen ſich und 
blieben aneinander haften ... Das Auto bog gerade um 
die Ecke, als ein grelles Licht Ilſe und Raſſiloff zum 
Schließen der Augen zwang. Doch gleich darauf blickten fie 
wieder auf, und ihre erhellten Geſichter überzog ein 
Lächeln. Und wieder flammte das grelle Licht auf, und 
ließ eine leuchtende Schrift erſtehen, die erloſch und wieder 
aufflammte: „Roland⸗Bar ... Roland⸗Bar “ 

— En d e. — 
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Bunter Liederabend. 


Es war ein glücklicher Gedanke, den der inte ang 
verein zu St. Trinitats in die Tat umſetzte, einen „bune 
ten Liederabend“, eine „Revue in Bildern“ (bei Revue 
ftellt man ſich übrigens immer Bilder vor) zu veranſtalten. 
Die vielen verſchiedenartigen Lieder erhielten durch die 
bühnenmäßige Aufmachung eine eindringliche plaſtiſche Ge⸗ 
ſtalt. Maske, Dekorationen und Beleuchtungseffekte er- 
telten zuſammen mit dem geſungenen Wort eine ungez 
fifre Wirkung des Vorſtellbaren. Wenn hierbei das rein 
Geſangliche etwas in den Hintergrund gedrückt wurde, jo 
machte ſich dies nicht ſonderlich bemerkbar. Intereſſant und 
zugleich abwechſlungsreich wurde die Bildfolge durch eine 
ſogenannte „internatonale” Nederſchau. Der Konferens 
cier, Herr Born, der für feine Anſagen eine etwas ehr 
bilderreiche Sprache wählte, verglich dieje Schau mit einer 
Luftſchiffreiſe, auf die fih die Zuschauer alleſamt begaben, 
um die Voller der Welt bei ihrem Geſange zu belauſchen. 

Zu Anfang ſtellte ſich der Männerchor des Vereins 


mit „Der Studenten⸗Nachtgeſang“ von K. L. Fiſcher in 


corpore (und ohne Verkleidung) vor. Dann ging die Reife 
los — etwas im Zickzack, nicht gar rationell nach Art der 
Weltreiſen, aber darum nicht weniger intereſſant. Zuerſt 
war man am Kongo, wie der Anſager meldete und hörte 
das Lied der Negerjtlaven, Gut war hier die Stimmung 
durch die Aufmachung getroffen. Herr Kudewiez, unſer bes 
währter Theatermaler hat die Dekoratonen zu den Bildern 
geſchaffen. Sie waren durch ihre Einfachheit und betonte 
Stilſicherheit einfach prachtvoll. Ich mußte an einen ande⸗ 
ren Meiſter der Stimmung und Farbe, den Gartenkünſtler 
Salva denken, der ein rundes Beet mit Vergißmeinnicht 
hinhaucht, eine einzige rote Roſe hineinſtellt und dieſes Biu- 
»mengedicht nennt: es ſtand ein Sternlein am Himmels⸗ 

elt. Ein ſolch poetiſcher Zauberſtab ift auch Kudewiez's 
Pinsel Er ſtellt eine Palme, eine Sonnenblume, einen 
Fliederbuſch, einen Schmetterling in den gewiß engen Büfe 
nenraum und das jeweilige Liedbild — oder Bildlied? — 
hat ſeinen, ihm eigenen Ton getroffen. Es folgten aus 
der Peer Gynt⸗Suite Griegs „Anitras Traum“ und „Sol 
veigs Lied“, wovon beſonders der Tanz durch die bunt- 
a Aufmachung auffiel. Gelungen in der Origing⸗ 

ität und der humorvollen Wirkung war die lebende Poft- 
tarte Die Sänger von Finsterwalde“, ein Potpouri heiz 
terer Spießerliedchen. „Krakowiak“ in Tanz und Geſang. 
vor allem aber in dem bunten Kaſtümreichtum, war eines 
der beſten des Abends. Nur warum tanzen gerade Lo⸗ 
witſcher Bauern den Krakowiak ſo leidenſchaftlich, man 
wühnte, ein „Kujawiak“, eine „Mazurka“ läge ihnen näher, 
— Durchaus exotiſch und überaus neu wirkte das Japa⸗ 
neſenquintett — fogar „japaneſiſch“ haben diefe Vielſeit:⸗ 
gen geſungen. Groteſk, aber amüſank und gut ausgedacht 
war das Marionettenſpiel „Das Lied vom Buſſerl“, Von 
den drei ruſſiſchen Volksliedern war das ſchönſte Buria, 
leider in der bildlichen Auffaſſung durchaus verzeichnet, der 
unglückliche Hinweis des Anſagers auf die Sowjetnot im 
Zusammenhang mit dem Titel des Liedes ergab bei den 
meiſten Zuſchauern eine gänzlich falſche Wirkung als die 
erwünſchte. Nach den Worten des Herrn Born konnte man 
den Eindruck erhalten, als ob Sowjetregime und Galeeren⸗ 
dienſt der Burlaken kauſal zuſammenhingen. Man hätte 
lieber die Arbeit der Butlan, dieſer wirklich bedauerns⸗ 
werten Schiffsſchlepper, erklären ſollen. Das Bild zeigte 
eine zuſammengedrängte Gruppe von Arheitsſklaven, die 
an irgend einer Laſt zogen, wobei die Vorſtellung gänzlich 
unbeſtimmt war, da das Kuliſſenbild vom Fluß und dem 
Schleppkahn von der Gruppe verdeckt wurde, und zudem der 
Anſager durch ſeinen Hinweis auf die Sowjetnot die Auf⸗ 
merkſamkeit auf einen ganz anderen Weg leitete. Stich⸗ 
proben bei den Zuſchauern haben ergeben, daß viele an 
Tſchekagefangene und Katorga dachten, zumal der Anfager 
auch die Tſcheka zuvor erwähnte. — „Kamarinſki“ und der 
Tſcherkeſſen Nachtgeſang gefielen ſehr gut, ebenſo die zwei 
Frühlingsbilder „Schmetterlingsreigen“ und „Flieder 
(Wenn der weiße Flieder wieder blüht. .). Alte Wiener 
Weiſen erklangen aus dem „Dreimäderlhaus“ und ein efje 
voller Holländertanz ſchloß die ſehr umfangreiche Pro⸗ 
grammfolge programmgemäß ab. 

Der Erfolg ijt neben den ſämtlich Beteiligten Herrn n. 
Frau Abel, die den ganzen Bunten Abend in Szene gefahr 
haben, gutzuſchreiben. Der Beitrag des Herrn Kudewich, 
des Balleltmeiſters Majewſki und der Kapelle des Herrn 
R. Tölg hierzu ift ein recht großer. Der Verein hat mit 
dieſer Veranſtaltung gezeigt und bewieſen, daß man mit 
dem bei uns ſo ſehr gehegten und geliebten (wenn auch 
nicht immer beliebten) üblichen Geſangvereinskitſch (das 
Wörtchen Kitſch braucht durchaus nicht immer eine üble 
. zu haben) brechen und trotzdem Erfolg haben 
ann. r. J. 


Konfirmation an St. Matthäi. Am Oftermontag war- 
den in ber St. Matthäikirche 68 Mädchen und 43 Knaben 
fonfirmiert, und zwar: Mädchen: Behr Erna, Berg 
Luiſe, Brommer Alice, Eckſtein Lucie Irmgang, Hartwig 
Alice, Hermann Lydia, Kleebaum Charlotte Amanda, Klee- 
baum Marta, Kowalſka Herta Hedwig, Kreutz Ilſe Olga, 
Manal Elli, Matejko Gerda Johanna, Pim Alice, Scherer 
qi Schmidt Gertrud, Schwalbe Wally Marie, Wagen: 
Hecht Lilli, Welſandt Edith, Zerbe Lydia, Bartke Gerda, 
B jode Ruth, Dinter Ella, Fenske Irma, Gamert Frieda, 
Geiſler Helene, Gerat Olga, Gerſtenkorn Elfe, Günter 
Emma, Hartenberg Alice, Hartwig Walli, Hermann Ger⸗ 
trud, Heck Eugenie, Heit Wanda, Hentſch Sofie, Kadoch 
Irene Gertrud, Keller Senona Julia, Kerpal Alice, Kirſch⸗ 
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ſtein Erna Gertrud, Knaus Lydia, Koth Leokadia, Kwaſt 
Elfrieda, Lohrer Elli, Majer Anna, Mann Maria, Manigel 


Hildegard, Marſka Gertrud Marta, Mitſch Paula, Möglich 


Edith, Müller Erika Hedwig, Neumann Adeleide Hedwig, 
Preis Cliſabeth, Pudryeka Frieda Irma, Reich Irena, 
Reſchke Leokadia, Roſner Gertrud Eliſabeth, Stark Halina 
Amalie, Stark Olga, Schreide Eugenie Olga, Senſtleben 
Cäcilie, Schindel Luiſe, Schwarz Irma, Thiem Lydia, 
Walter Elli Anna, Wildemann Olga, Wolf Eltjabeth, Wu- 
del Elſe, Ziebart Hildegard, Wagner Sylvia Edith, Kna⸗ 
ben: Abraham Hellmut, Abramopwſki Ernſt, Albert Ru⸗ 
dolf, Berndt Otto Max, Egler Bruno, Elſtermann Wades 
mar, Fogel Horft, Franz Herbert, Hahn Harry, Hahn Kari, 
Hartminger Heinz, Hübner Theodor, Kegler Theodor 
Joachim Kirſchke Georg, Kowalſti Bruno, Krenz Kurt, 
Liebich Artur, Puhan Artur, Reichelt Johannes, Wagner 
Waldi, Birt Artur, Berger Erwin, Eirich Arno, Foge! 
Alfred, Fogel Erich Wilhelm, Gajewſki Oskar, Hirſekorn 
Willi Theodor, Irrgang Georg, Kiebler Otto, Kroll Brune, 
Buntel Erich, Lange Kurt, Lewin Alfred, Pohl Wilheim, 
Poſtler Paul Erich, Senftleben Eugen, Strauch Alfred, 
Strzelecki Eugen, Wacker Alfred, Wagner Artur Georg, 
Zier Erwin, Zippel Oskar, Zoſel Alfred. 

Vom Chriſtlichen Commisverein. Auf den morgen, 
Donnerstag, den 9. April, abends 9 Uhr im Vereinslokele, 
Al. Kosciuszki 21, ſtattfindenden Vorkragsabend des beſt⸗ 
bekannten Vortragskünſtlers Herrn Willy Damaſchke aus 
Bromberg fei ganz beſonders hingewieſen. Genannter 
Herr, deffen heitere Vorträge in unſerem Verein von früher 
her in beſter Erinnerung ſind, wird eine Reihe von wir⸗ 
kungsvollen humoriſtiſchen Sachen zum Vortrag bringen 
und den Hörern einige Stunden ungetrübter Freude be⸗ 
reiten. Die Mitglieder und ihre werten Angehörigen ſo⸗ 
wie durch die Mitglieder eingeführte Gäſte find herzlich 
eingeladen. — Im Rahmen des Vortragszyklus der Buch⸗ 
halkerſektion ſpricht heute, am 3. April, um 8 Uhr abends 
als erſter Redner Herr Magiſter Fr. Janowſki über die 
Grundlagen der Volkswirtſchaftslehre, als zweiter Herr 
Magiſter Stanislaw Gepert über Steuerrecht und Steuer⸗ 
praxis. 
. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 8. April, 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12,05, 16.45 und 
19.25 Schallplatten, 15.50 Vortrag: „Der moderne 
Menſch“, 16.15 Kinderſtunde, 17.45 Orcheſterkonzert, 
18.45 Verſchiedenes, 19.40 Preſſedlenſt, 20.15 Galakonzert, 
21 Humorkſtiſches Hörſpiel, 21.30 Orcheſterkonzert, 22.15 
Schallplatten, 28 Tanzmuſik. j 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 195, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 17 Kinderſtunde, 17.45 Orcheſterlon⸗ 
gert, 20.30 Soliſtenkonzert, 22.15 Tanzmusik. 


Ausland. 


Berlin (716 19;, 418 M.) A 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungsmuſil, 
17.10 Lugendſtunde, 18 Konzert, 18.50 Unterhaltung- 
muſik, 20 Orcheſterkonzert, 21.15 Hörſpiel: „Die Stimme 
der Erde“, 22,30 Tanzmuſik. 

Breslau (923 155, 325 M.). 

11,35, 13.10, 0 und 19 Schallplatten, 15.30 Muſik⸗ 
funk für Kinder, 16.15 Lieder, 17, 17.50 und 20.15 Kon⸗ 
zert, 21.15 Hörſpiel: „Die Stimme der Erde“. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 töz, 1635 M.). 


12 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 16.30 Konzert, 


19.30 Unterhaltungskonzert, 21.10 Aus Dantes göttlicher 
Komödie, 21.45 Deutſche Volkslieder. 

Prag (617 155, 487 M.). 
11.15 und 11.45 Schallplatten, 12.25 Konzert, 16.30 Kin⸗ 
derſtunde, 19.05 Mandolinen- und Gitarrenkonzert, 20 
Sinfoniekonzert. 

Wien (581 195, 517 at). 
11 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.50 Konzertakademie, 
19 Franzöſiſch für Anfänger, 20 Lieder- und Balladen⸗ 
abend, 21.25 Konzert. 


Der Frühling in ber Muſik. 
Der Lodzer Sender übernimmt am heutigen Mitt 
aus Warſchau um 17.45 Uhr ein Konzert, das dem F 
ling gewidmet ift. Das Programm des Konzertes wird 
Kompoſitionen mehrerer Zeitalter über das Thema „Früh⸗ 
ling“ enthalten. , 


Vortrag. 


Am heutigen Mittwoch um 15.50 Uhr überträgt Lodz 
aus Krakau einen Vortrag von Dr. Henryk Szatkowſki über 
das Thema „Der Sportler —der Menſch von heute“. 


Der deutſch⸗polniſche Rundſunkſtreit. 


Zwiſchen Deutſchland und Polen beſteht augenblicklich 
ein Rundfunkſtreit. Auf die Feſtſtellung hin, daß der deutſche 
Sender Königswuſterhaufen vor kurzer Zeit Sendungen ver⸗ 
anſtaltete, in deren Verlaufe polenfeindliche Vorträge ge⸗ 
halten würden, erhob die polniſche diplomatiſche Vertretung 
in Berlin Einspruch bei den zuſtändigen Behörden, ebenis 
legte die Geſellſchaft „Polſkie Radio“ bei der Leitung des 
Senders Königswuſterhauſen Proteſt ein. Im Zuſammen⸗ 
hang damit begab ſich der leitende Direktor der polniſchen 
Sendegeſellſchaft Chamiee nach Berlin, um dort den Mi- 
ſchluß eines gegenfeitigen Nichtangriffsvertrages vorzuſchla⸗ 
gen T 


Nachdem in einigen Beipredungen die Sachlage ge- 
klärt worden war, erklärten die deutſchen Vertreter, die 
Antwort erft einige Tage ſpäter erteilen zu können. Diret- 
tor Chamiec kehrte daraufhin nach Warſchau zurück und 
hat ſich nunmehr zum zweitenmale nach Berlin begeben, um 
die Entſcheidung der deutſchen Stellen zur Kenntnis zu 
nehmen. 


Im Zuſammenhang mit dem deutſch⸗polniſchen Rund⸗ 
funkſtreit ift von feiten der polniſchen nationaliſtiſchen Kreiſe 
die Forderung laut geworden, künftighin die deutſche An, 
des Großſenders Raszyn — der Sender jagt befanntii 
polniſch, franzöſiſch und deutſch an — zu unterlaſſen. Dieſe 
Forderung wird ſeitens der Leitung des Senders nicht be- 
rücksichtigt werden. 
folgendes: 

Bei der Anſage des Großſenders Raszyn ift von dem 
Standpunkt ausgegangen worden, die Veranſtaltung der 
polniſchen Rieſenſtation möglichſt ganz Europa zugänglich 
und verſtändlich zu machen, um auf biet Weiſe für den pol⸗ 
niſchen Rundfunk erfolgreich zu werben. Bei der Wahl der 
beiden Fremdsprachen ließ man fiğ natürlich von pratiia 
ſchen Geſichtspunkten leiten. Es wurde daher eit- 
mal die franzöſiſche Sprache gewählt, die als Fremdſprache 
bei faſt allen europäiſchen Völkern verſtanden wird; als 
zweite Anſageſprache kamen engliſch und deutſch in Frage; 
man wählte die deutſche Sprache, da fie als Fremdsprache 
in vielen ee Ländern verſtanden wird und 
als Mutterſprache gleichfalls in mehreren europäiſchen Lin- 
dern (Deulſchland, Oeſterreich, Schweiz, Norditalien, Oſt⸗ 
frankreich, ſowie Dänemark, Schweden, Norwegen, die bal⸗ 
tiſchen Staaten, Südflawien), während die engliſche Sprache 
als Muttersprache nur auf den britiſchen Inſeln und als 
Fremdſprache vorwiegend in europäiſchen Handelskreiſen 
geſprochen bezw. verſtanden wird. 


Aus Gründen der Werbung für den polniſchen Rund⸗ 
funk werden daher die bisherigen Auſageſprachen — pol» 
nich, franzöſiſch, deutſch — beibehalten , aus denſelben 
Gründen wird Raszyn jetzt nicht mehr als „Sender Ra⸗ 
ayn“, ſondern als „Sender Warſchau“ angeſagt: die 
Anſage Raszyn gab nämlich zu Verwechſlungen Anlaß, da 
man den Ortsnamen im Auslande häufig wie „ruſſian“ 
(englijch: ruſſiſch) verſtand und annahm, daß es ſich um 
einen ruſſiſchen Sender handle. f 


Deutſch⸗polniſche Rundſunkvereinbarungen. 


Im Zuſammenhang mit den in der deutſchen und pole 
niſchen Preſſe in den lezten Tagen erhobenen Beſchwerden 
über polniſche bezw. deutſche Rundfunkſendungen, die die 
nationalen Empfindungen des anderen Landes verletzt 
haben, erfahren wir von unterrichteter Seite, daß ein Bera 
treter der polniſchen Rundfunkgeſellſchaft vor einigen Tagen 
in Berlin eine Aussprache mit Vertretern des deutſchen 
Rundfunks über die bei den Abſtimmungsfeiern aufgetrele⸗ 
nen Mißſtände hatte. Die Verhandlungen ergaben ein 
Einvernehmen darüber, daß die Abmachungen, die der 
Weltrundfunkverein in Genf vor einigen Jahren über na⸗ 
tionale Darbietungen der einzelnen Landesſender getroffen 
hatte, erneuert wurden. Dieſe Abmachungen gehen dahin, 
daß die Rundfunkgeſellſchaften weitgehende Vorſichtsm iß⸗ 
nahmen zu treffen haben, damit die Ausſendung von Pros 
grammen auf politiſchem, allen allgemein geiſtigen 
und kulturellen Gebiet die nationalen Gefühle anderer Län⸗ 
der nicht verletzt. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Exekutive des Vertrauensmännerrates. 


Morgen, Donnerstag, den 9. April, pünktlich um 7 Uh 
abends, findet eine Sitzung der Exekutive des Vertrauens⸗ 
männerrates ſtatt. Auf der Tagesordnung befindet fih u. a. 
die Beſchlußſaſſung über die Statuten der Sterbelaſſe. 


An die Teilnehmer der Reſerentenkurſe! 


Die durch die Oſterſelertage unterbrochenen Reſerenten ⸗ 1 


tutje werden am Sonntag, den 12. April, fortgefept. Thema 
p den 12. April: Rhetorit (Medekumft), Vortragender! 
. Kronig. Beginn: 9.30 Uhr morgens. 


Lodz⸗Oſt. Freitag, den 10. April, um 7 Uhr abends, 
panet im Parteilokale, Nomo- Targowa 31, eine Vorſtands⸗ 
gung mit Teilnahme der Vertrauensmänner ſtatt. Pünkt⸗ 
liches und. vollzähliges Erſcheinen ift Pflicht. 
Nouwo⸗Zlotno. Am 11. April, um 7 Uhr abends, findet 
im Parteilokale, Cyganka 14, die Jahresverſammlung der 
Ortsgruppe Nowo⸗glotno ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
die Berichte des Vorſtandes ſowie Neuwahlen. Zur Ver⸗ 
ſammlung erſcheint der Parteivorſitzende Gen. Artur Kro⸗ 
nig, der ein Referat halten wird. Vollzähliges Erſcheinen 
der Mitglieder ift erforderlich. 

( AAA AA aD TA 
Deutscher Kultur- und Bildungs- Berein „Fortschritt“ 

Schachſektion. 


Am Sonntag, den 12 d. Mts., vormittags 11 Uhr, findet 
eine Vorſtandsſitung ſtatt. Das 0 aller Vorſtands⸗ 
mitglieder ft Pflicht, da wichtige Angelegenheiten zu bes 


ſprechen fini 
ea Chor Lodz-Zentrum. Die Singſtunden des 
gemiſchten Chores finden jeden Montag um 78 Uhr abends 


ſtatt. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder aufs 

genommen. Der Vorſtand. 

rr FT T ES En 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 


I Herausgeber Ludwig Kuk. Drud «Prasa», Lodz, Petrikauer 101 


Das „Polſtie Radio“ erklärt hierzu 
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Cousine Pia 
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Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 
Mit Ilustrafionen von Prof. Richard Hegemann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a, d. S. 
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„Das muß ich auch noch ſagen, verzeih', Wilhelm, Pia 
Wott ſelbſt auch mit am Werk fein — fie hat jo ſehr das 
Bedürfnis nach Arbeit — —“ 

„Und ich das nach Schlaf!“ ſchrie Wilhelm, dem jetzt 
die Geduld ausging. 
* 8 * * 

Die Klein⸗Muttſchker hatten an Onkel Simon ge- 
ſchrieben, daß fie ſich den Verkauf ihres Beſitztums noch 
überlegen wollten. Tante Idchen war außer ſich. Es 
war auch ſchrecklich ärgerlich, nun man ſo nahe an dem 


ſchönen Ziele war. Man durfte nicht nachlaſſen mit dem Balkon mit Herrn Bayer und Herrn Lenz und Viktor und 


Verſuch, das Gut zu erwerben. Onkel Simon ſollte der 
Beſitzerin mitteilen, daß ſie ihre Forderung ruhig höher 
ſtellen ſollte, er folte ihr aber nicht ſchreiben, zu welchem 
Zweck man das Gut haben wollte. Onkel Simon ver⸗ 
ſprach es. 

„Du mußt es ſogleich tun, nicht ein Tag Zeit darf ver⸗ 
lorengehen.“ 
Nein, gewiß nicht, ſofort wollte er es tun. 
„Du weißt, Simon, was Zeitverluſt oft bedeutet?“ — 
Ja, er wußte es gut. Und wenn er auch nicht zu den 
Atemloſen gehörte — ſeine Zeit war ihm doch lieb und 
wertvoll. 4 


Lichtſpiel⸗Theater Jeromftiego74 76 


Przedwiośnie 


| Jugend auf dem Scheidewage 


In der 


 Zramgufahrt 5, 0, 8, 9, 16 
Vergünſtigungsbilletts Sonnabends, Sonntags A 
und Feiertags ungültig. 


Drama der ſexuellen 00 5 ben der heutigen 


ur. Toni van Eyck. | 


Sonnabend, d. 11. u. Sonntag, d. 
12. April, ab 11 Uhr vormittags 


Aber was ſollte er machen, da kam Pia, ſein erklärter 
Liebling, und wollte wiſſen, ob er noch immer nicht die edle 
Charlotte von Masberg gefunden habe, und er mußte 
immer geſtehen, daß er noch keinen Schritt weiter war. 
Dieſe Dame war einfach unauffindbar. 

Aber Pia ſollte nur die Hoffnung nicht aufgeben, ein⸗ 
mal würde man ſie ſchon finden und zu ihm kommen ſollte 
ſie nur recht oft. Und ſie kam. 

Dann kamen auch abwechſelnd oder zuweilen zu gleicher 
Zeit feine beiden Nichten Hannelore und Marielene. 
Hannelore gleich nach Kontorſchluß um vier Uhr. Und 
Marielene opferte ihre zwei Stunden Tiſchzeit, um den 
guten Onkel Simon zu ſehen. Eine Anhänglichkeit be⸗ 
zeigten dieſe beiden Mädchen auf einmal, die einfach 
rührend war. Und ſo viel Zärtlichkeit empfing er von 
ihnen, wie er in feinen ganzen fünfundſechzig Lebensjahren 
nicht empfangen hatte. Ja, es war ſchon eine Freude, ſo 
allerliebſte Nichten zu haben! 

Und bei Veſters ſaß man jetzt jeden Abend, obgleich 
die Abende ſchon zuweilen recht kühl waren, auf dem 


Arthur zuſammen und genoß die gute Luft der Maaßen⸗ 
ſtraße. 

Wilhelm fragte ſich oft beſorgt: Was mögen ſie 
wollen, ob ſie alle um Pia werben? Und wenn er Ida 
um ihre Meinung fragte, dann lächelte dieſe mitleidig. 
Sollten ſie nur, — ihr Alfred ſaß feſt im Sattel. 

Endlich war wieder ein Schreiben aus Klein⸗Muttſchken 
gekommen. Simon Wiltens ſagte es Idchen durchs 
Telephon. 

Ob es definitiven Veſcheid brächte? Rein, leider nicht, 
Idchen folte ins Kontor kommen damit mav über alles 
miteinander beraten könne. 


Heute u. folg. Tage die vortreffl. Premiere des großen Doppelprogramms 
1. i 2 


Bis zu Tränen erſchütterndes Lebensdrama, gefilmt 


ugen: nach wahren 


In der 


Eintrittspreis für Kinder 20 Gr, 


mum Achtung! ! Fam, 


Den beiten Empfang bat der, der einen 


25 Deteltor⸗Kompleits 
zł, 


Lodz und Nasyyn kauft im 
jabtos u. Elektrotechniſchen Geſchäf 
p. S Z UL CI S-ka, Lodz, 
Stri Tel. 184-06, 
Gustawa Zand - Tenenbaum 
Frauenteantheiten und Geburtshilfe 
ijt umgezogen nach der Petrilauer 109 
Tel. 220,25. Sprechſtunden von 12—1 und 3—5 Uhr 


Zahnürziliches Kabinett 


Sinn 


| 


Selten interejjantes, internationales Programm » Neuzeitliche Dekorationen 
ausgeführt vom Kunſtmaler des ſtädtiſchen Theaters Herrn Kudowicz 


eee 


Kirchengeſangverein der 


Räumen, Konſtantinerſtr Nr. 4, die 


evite Wiederholung 


Revue in Bildern ſtatt. 


Mujit R. Tö1g. Mujit R. Tölg. 


Beginn präziſe 8 Uhr abends Nach dem Programm gemütl. Beifammenfein 


, Veſtimmung“ 


Jun Anna Olida. 
Morgenvorſtellungen 


für Erwachſene 50 Groſchen, 


St. Trinitatisgemeinde zu Lodz. 


Sonnabend, den 11. April J. J., findet in den eigenen 


unten Liederabends 


V. Kapitel. 

Die Gartenſeite von Klein⸗Muttſchken wurde von 
Morgenſonne beſchienen. Es war ein nüchterner, ein 
ſtöckiger Bau mit niedrigen, aber großen Zimmern und 
Wirtſchaftsräumen im Innern. Der verſtorbene Beſitzer 
des Gutes, Baron Oskar von Rieth, hatte zuweilen, bevor 
er ſeine junge Frau in dieſes ſchmuckloſe Haus einführte, 
zu ihr von einem Herrenhauſe geſprochen, und weil ſie ſich 
unter einem Herrenhauſe etwas Prächtiges vorgeſtellt 
hatte, war bei ihrem Einzug dies nüchterne, häßliche Ge 
bäude eine große Enttäuſchung für ſie geweſen. Aber 
glücklicherweiſe blieb es die einzige in ihrer Ehe. Und in 
zwanzig glücklichen Ehejahren war ihr das alte, niedrige 
Haus, das, vom Garten aus geſehen und von der Morgens 
jonne beſtrahlt, einen ganz freundlichen Anblick bot, doch 
recht lieb geworden. 

Die rotweiß geſtreifte Markiſe der Veranda war 
heruntergelaſſen. Um den mit zierlichem Porzellan ge⸗ 
deckten Frühſtückstiſch ſtanden weiße Korbmöbel und 
machten mit ihren bunten Seidenkiſſen einen beinahe 
luxuriöſen Eindruck, zu dem die alte weißhaarige Dame, 
die in einem der Seſſel fap und alle paar Augenblicke ihre 
Uhr aus dem Gürtel zog, um fie nach der Zeit zu be: 
fragen, gar nicht recht paſſen wollte. 

Sie war nach längſt verſchollener Mode gekleidet und 
ihre kleine zuſammengezogene Geſtalt und das verhutzelte 
Geſicht machten einen recht bekümmerten Eindruck. 

Virginie von Rieth war die Schweſter des verſtorbenen 
Beſitzers; ſie lebte im Winter in einem Damenheim in 
Berlin und ſtellte fih feit zwanzig Jahren mit den erſten 
Schwalben in Klein⸗Muttſchken ein, um dieſe billige 
Sommerfriſche erſt lange nach ihnen zu verlaſſen. 

Gortſetzung folgt.) 


aiaa] 


Preiſe der Plätze: 
60 Gr, 90 Gr. und 125 Zloty 
Zur 1 Vorſtellung alle Plätz⸗ 
zu 60 Groſchen 

Beginn der Vorſtellungen um Uhr 


Sonntags u. Feiertags um 2 Uhr 
der letzten um 10 Uhr. 


Begebenhetten 


Nächſtes Programm: 
„Liebe im Expreß“ 
u. „Vagabund“ 


200 


entzückende Modelle 
für Ihr neues Kleid nach 


BEYERS MODEFÜHRER 


Frühjahr / Sommer 1931 


80. Damenkleidung1,90, Bd.ll Kinderkleidung1.20 
Beide mit großem Doppelschnittbogen 


Verlag Otto Beyer > Leipzig-Berlin 
> 


füe Kinder und Jugend 
Gegeben wird, General” 


des 


1 Inge- Nähmaschne 


| Kabinett mit 5 Schublade: 
N Olntono 51 Tonbotolla zel. 74-93 Zu obiger Veranſtaltung ladet die Herren Mitglieder nebſt Angehörigen ſowie faſt ganz neu, neueſtes Syſt 
Empfangsftunden ununterbrochen Gönner und Freunde des Vereins aufs herzlichſte ein der Vorſtand. le Pe 1 
von 9 Ube Je) bie 8 Uh abends. Eintrittskarten find bereits im Vorverkauf, bei I. Werminfti, Piotetowſta 98 ie e 
und A Meiſter & Co., Piotrkowſka 165, zu haben. „ 
ETENE = OKTOR 
ieee mmm Kinder⸗Wagen. D 
Obſt⸗ * n = een Metall⸗Beiiſtellen. H 
Varl: en ———— — linger 
Nadel: 3 ZX ache. er) Atann für Denerifhe 
ü „ Dahlien(Geosgii aſchtiſche, 
e ee ie a AAN JA Se Albert Mazur Kinderſtühle ll. gaut- Haarkrankhelten 


Facharzt für Hals, Naſen⸗, Ohren- u. Kehlkopfleiden 


Gartenanſtalt Jerzy Kotaczkowski 


Lodz, Vetritauer 241 


ordiniert von 12 89—180 u. 5—7 
Sonn⸗ u. Jeiertags von 12—1 


amen, Schnitt⸗ u. Topſblumen. 
hr Pteiſe. 5 nen Prelsliſte Wschodniastr. 65 (Pllsudeklego) 
rum 
EPERE A 


Znak zastrz, 


Echnell⸗ und harttrounenden enalſſchen 


Leinöl-Sirnis, Terpentin, Benzin, 


Qele, in- und ansländiihe Hochglanzemaillen. 
Je Zunbodeniedierben, ſtreichſertige Oelfarben 
in alen Tönen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz- 
beizen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hüuslichen Warm. und Kaltſfürben, 
Lederfarben, Belitan-Stofimaliarben, Pinsel 
ſowle ſümtliche schul, Küntler⸗ und Malerbevurfzurtitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner !°%, Wölczanska 129 


Mf, LUSTER 


Alfred 
Teschner 


usa 20 
róG NAWROT 


Tl. Alb 


im Fabriks⸗Lager 
„DOBROPOl.“ 
7 Petrikauer 73 


Tel. 158.61 
Venerologiſche 
Heilanitalt 

der Spezialärzte 


Bawadsta Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 
ärztinnen empfangen. 


Konfultation 3 3toto. 


Andrzela 2, Sel. 132⸗28 
empfängt von 9—11 u.5—8 


In der Hellanftall 
Vetrikauer 62 v. 1—2 Uhr 


Dr. Heller 


Shesiolarst für Hants 
u. Goſchlechtokrantheſten 


zurückgekehrt 
Nawrotſtraße 2, 


Sel. 178-89. 


Enpfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—8 abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 


Fie Unbemitteite 


Hellanſtaltspreiſe. 


Kinoprogramm. 


Casino Tonfilm „Das Herz auf der Straße: $ 
„Der König von Paris“ 


Grand Kino Tonfilm 
Luna: Tonfilm: „Das 


Ende der Welt“ 


Splendid: Tonfilm: „Marokko“ 


Przedwiośnie: I. „Jugend auf dem Scheide: 4 


wege", 2. Bestimmung“ 


